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Bezugspreis: Durdi unyere Boten frei ins Haus j 
Oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Tiotx Bej derungsgebüßr), im 
Poraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nebmen Bezugsbesteilungen ent» 
en, Die „Ofideutyche Morgenpoft" erfcheın: [fiebenmal in aet Woche, 
fraäßmorgens— nntags und Montags —, mit zafßilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfehe Morgen- 
Rof". Duret höf. Gewalt hiervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anſpruci auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


— Zloty monatlich 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshäjissiellen des Verlages; Katowice, ul Wojewodeka 2, una 
Pszczyna, ul DMickiewieza 2 


Flit unveriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Sonnabend, den 12. Mai 1934 
stfdeufsche 


orgen ost 


4 


Tagen 


fil. Ber 
Rabati in 


Anzeigenpreise: Die 
gebiet 


20 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
teil 1,20 bezw, 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 

und Plätzen sowie für die richtige 1 telefoniji aufgegebence 
wird eine Gewähr nicht übernommen. 1 


Einzelpreis o, 20 Aol 


12-gespaitene Mülimelerzeile im Schiestschen Industrie- 
30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefhns- 
altene Dfillimeterzerie im Reklames 


€ Piatzvorsrijt 25% Anf- 
'chtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


U Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Psackyna, 


„Graf Zeppelin“ kommt | 


Zu Pfingsten auf der großen Deutschlandfahrt des Tufts b 
Von Ostpreußen her — Segelflugzeugstart vom Luftschiff 


| Bestimmt nach Breslau— | Notor von Peu debreck 


Hoffentlich auch nach OS. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 11. Mai. Der Deutſche Luftſportverband wird zu Pfingſten als Auftakt zu der 
Ben Luftfahrtwerbewoche mit einer Kundgebung für die deut ſche Luftfahrt 
vortreten. Der Luftſportverband hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gemietet, um am 
ingſtſonnabend und Pfingſtſonntag eine zwei Tage dauernde Fahrt kreuz und quer durch 
eutſchland auszuführen. ; 


Auf dieſer Fahrt wird „Graf Zeppelin“ nach den bisherigen Plänen 
am 1. Pfingſtfeiertag vormittags, von Oſtpreußen kommend, auch der 
ſchleſiſchen Grenzprovinz einen Beſuch abſtatten, und zwar 
vorausſichtlich in der Zeit von 10 Uhr bis 14 Uhr. Der Abflug von 
Königsberg, wo das Luftſchiff eine Zwiſchenlandung vornimmt, erfolgt 
vorausſichtlich um 7 Ahr, jo daß mit der Ankunft in Breslau in den 
ſpäten Vormittagsſtunden zu rechnen iſt. Die Fahrt wird vorausſichtlich 
auch nach Oberſchleſien führen. 


Ie Einzelheiten über die Fahrtſtrecke werden noch 8 

Klang gegeben. Die Fahrt ſteht völlig im Dienſte eingebaut wird, werden bekannte Fahrtteilne 

$ erbung für die deutſche Luft ⸗ſüber den einzelnen Städten zur Bevölkerung 

K bert, und die modernſten Werbemittel jollen ſſprechen. Während der Fahrt ſollen Fil m- und 

oe Dienſt der Sache geſtellt werden. Vom Photoaufnahmen gemacht werden, die den 
uftſchiff aus foll Starts von Segel ⸗ſüberflogenen Orten ſpäter zur Verfügung geſtellt 


j ollen 
Uugzengen erfolgen. Durch einen Groß ⸗ werden. 


lautſprecher, der erſtmalia am Luftſchiff 


Nicht meckern — mitarbeiten! 
dr. Goebbels eröffnet den Feldzug gegen die Biertisch-Helden 


b [Telegraphiſche Meldung) 


Merlin. 11. Mai. Der Gan Groß-Berlin der 
DAP. eröffnete den angekündigten Feldzug 
een Mies macher und Kritikaſter mit einer rie- 
„sen Kundgebung im Sportpalaſt. Reichs⸗ 
mister Dr. Goebbels ſelbſt leitete dieje An⸗ 
dete gegen die Schädlinge im national- 
Ilaliſtiſchen Staat mit einer großen Rede ein. 
er Sportpalaſt war überfüllt. Auf der Straße 
anden Tauſende von Menſchen und jubelten dem 
zaniſter bei feiner Anfahrt zu. Unter Beifall 
Wen Dr. Goebbels das Wort. Er führte u. a. 
Cs gibt Menſchen, die mögen ſich ſelbſt nicht 
Sen, und fie ärgern ſich Schon, wenn fie in den 
igel hineinſchauen. Sie haben an allem 
lig 3 auszuſetzen. Sie kleben ſich an die lächer⸗ 
poten Kleinigkeiten. Wir kennen dieje Sorte 
ſenänglich aus dem Kriege. Das waren bie- 
pen, die am Stammtiſch Warſchau und Paris 
ken etten und die jedes Geſpräch mit den Wor 
Lais begannen: „Wenn ich Hindenburg wäre...“ 
' jder gab es damals in Deutſchland keine poli- 
due Führung, die damit aufzuräumen verſtand. 
an wir uns in den vergangenen 15 Monaten 
allen unſeren Kräften mit den großen 
gaben beſchäftigen mußten, glaubten die 
tikaſter, fie könnten ihr löbliches Handwerk 
im Kriege in der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
tion fortſetzen. Aber fie jollen fih getäuſcht 
ten! Hätten wir die Arbeitsloſigkeit nicht be- 
dingt, dann würden fie darüber ſchmähen und 
dar. Pien. Jetzt, wo wir im Buge find, fie zu 
etigen, geht es ihnen zu ſchnell, jetzt halten 
das Tempo nicht aus. Früher ſchimpften fie 


über die Parteien, jetzt ſchimpfen fie, daß keine 
Parteien mehr da find; früher ſchimpften ſie, daß 
die Regierungen ſo oft wechſelten, heute ſchimpfen 
ſie, daß dieſe Regierung ſolange bleibt. (Beifall 
und ſtürmiſches Lachen.] 
Früher waren ihnen die Zeitun- 
gen zu zweitönig, jetzt sind sie 
ihnen zu eintönig; früher schimpften 
sie, daß jeden Abend so und so 
viele Tote im politischen Kampf zu 
verzeichnen seien, jetzt schimpfen 
sie, daß nichts mehr passiert. Es 
ist ihnen. zu langweilig in 
Deutschland geworden, es geht 
ihnen zu gut, und wenn es dem 
Esel zu wohl geht, dann begibt er 
sich aufs Eis. 
Eine Zeitlang haben wir uns mit dieſen Qen- 
ten nicht auseinandergeſetzt, jetzt ſollen ſie uns 
kennenlernen! Wir tun das nicht, wie wir es 
wohl könnten, mit der Staatsgewalt, ſondern wir 
appellieren an den Bundesgenoſſen Volk. 
Das Volk foll urteilen! (Stürmiſcher Beifall.) 
Dann wird in kürzeſter Zeit dieſer Spuk ver⸗ 
flogen ſein. Das deutſche Volk hat die hinter 
uns liegenden Zeiten noch nicht vergeſſen. Es 
weiß, daß wir keine Wunder tun können, 


l 
a 


„Ob in Ehre oder Unehre, unſer Schick⸗ 
ſchal ift Deutfchland!“ 
Peter von Heydebreck in ſeinen 
Erinnerungen „Wir Wehrwölfe“. 
Als am 26. September 1914 der junge Jäger⸗ 
leutnant Peter von Heydebreck ſchwer ver⸗ 
wundet aus den erbitterten Kämpfen um den 


Freilich, das Deutſchland des Nobembergeiſtes 
verſpürte wenig Luſt, die Taten eines Peter von 
Heydebreck anzuerkennen. Er mußte das Schick⸗ 
ſal vieler verdienſtwoller nationaler Führer durch⸗ 
leben: er wurde verfolgt, beſtraft, zur kläglichen 
Untätigkeit verdammt. Aber rieſenhaft größer als 
die Maßnahmen der Novembermänner gegen das 


Argonnenwald getragen wurde, war für ihn das junge, aufwachende Deutſchland, war und wurde 


große Erlebnis des Weltkrieges noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Kaum von der ſchweren Ferwu dung ge- 
neſen, drängte es den Einarmigen zu neuen 
Sturmtaten, zur letzten fanatiſchen Hingebung an 
Deutſchland. Mit den feldgrauen Sturmſoldaten 
der deutſchen Front kämpfte er weiter vor Ver⸗ 
dun, an der Somme, in Rumänien und Italien. 
Ueberall, wo die brennende Forderung des Kamp⸗ 
fes rief, war er zur Stelle, ſetzte er feinen eiſen⸗ 
harten Stoßtruppgeiſt ein, lebte er aufopferungs⸗ 
freudig für das Schickſal Deutſchlands. 

Als am 9. November 1918 die große Nacht 
über Deutſchland hereinbrach, blutete ſein 
Kämpferherz, aber es war nicht verzweifelt. In 
ſeinen ergreifenden Erinnerungen „Wir Wehr⸗ 
wölfe“ lieſt man die Größe dieſer ſchmerzlichen 
Stimmung nach. Aber mit ihr ſtieg gleichzeitig 
der unerſchütterliche Glaube an den Gwigkeits⸗ 
wert Deutſchlands auf; mit ihr ſah jetzt Haupt⸗ 
mann von Heydebreck mit prophetiſchem Blick, 
über die ſcheußlichen Trümmer des geſtürzten 
Rieſen Deutſchland hinweg, den leuchtenden Tag, 
die herrliche Straße des kommenden neuen 
Deutſchlands: „Etwas Neues muß werden, denke 
ich, und ich ſehe gleichzeitig den Weg vor mir!“ 

An dieſem Tage gründete Hauptmann Peter 
von Heydebreck aus den ihm treuergebenen Jägern 
das Freikorps, die „Freiwillige Jägerſchar 
von Heydebreck“. Dieſe Truppe erwies ſich bald 
als ein felſenfeſter Damm gegen die Wellen des 
roten Chaos. Nor folte es vorbehalten iein, in 
Oberſchleſien die erſten Sturmſoldaten der 
Braunen Armee Adolf Hitlers zu werden. Ewig 
dem Vaterlande zu dienen, hat Peter von Heyde⸗ 
breck ſeine durch Blut und Nibelungentreue zu⸗ 
ſammengeſchweißte Kämpferſchar durch alle Höhen 
und Tiefen der deutſchen Nachkriegsnot geführt, 
dank feiner Führerperſönlichkeit zum leidenſchaft⸗ 
lichen Aufopfern für Deutſchland verpflichtet. 

Der deutſche Frontoffizier und ſeine treuen 
Weltkriegsjäger, die durch die Läuterung des 
Trommelfeuers geſchritten hatten einen leben⸗ 
digen Sturmgeiſt und eine wurzeltiefe Liebe zu 
Deutſchland als die herrlichſte Kampferinnerung 
in die Heimat gebracht. Was Wunder, wenn ſie 
allein die Kraft beſaßen, einen Teil der deutſchen 
Jugend mit ihrem Geiſt, mit ihrem Glauben 
zu erfüllen! 


der urgrundtiefe Haß gegen die blinde Schwäche 
Deutſchlands. Die Kämpfer der Freiheit ſpürten 
mit blutendem Herzen jede Verfolgung, fie ließen 
ſich aber, zum Glück, keine Feſſeln anlegen. So 
war es mit Peter von Heydebreck, der trotz hun⸗ 
dertfacher Verfolgungen und erbärmlicher Drang⸗ 
ſalierungen die langen Kampfjahre hindurch nicht 
den Mut und die glückhafte Stärke der Beharr⸗ 


lichkeit verlor. In der Qual dieſes Kampfes 


wuchs die Treue ſeiner Kämpfer wie eine 
gute Saat auf, ließ auf beiden Seiten erkennen, 
daß die Kraft des Kampfes in der Zeit der Not 
und der Verfolgungen die ſtärkſte und heiligſte 
iſt, daß ſie wertvolle Früchte tragen mußte. Im 
Jahre 1924 übernahm Hauptmann von Heyde- 
breck die Führung des „Völkiſchen Wehr⸗ 
bundes Oberſchleſien“, der ſich aus den völ⸗ 
kiſchen Wehrverbänden „Heihdebreck“, „Wehrwolf“ 
und „Frontbann“ zuſammenſetzte. Als dieſer im 
September 1925 durch den damaligen preußiſchen 
Innenminiſter Severing verboten wurde, traten 
dieſe völkiſchen Kampfgruppen zu der NSDAP. 
über, deren Gau gerade um dieſe Zeit in Ober⸗ 
ſchleſien gegründet wurde. Und ſomit wurde 
Hauptmann von Heydebreck der Gründer und 
Wegbereiter der oberſchleſiſchen SA. 


Der letzte und ſiegreiche Kampfabſchnitt begann 


für ihn. 


Hauptmann Peter von Heydebreck iſt am 
1. Juli 1889 in Köslin geboren. Als Leutnant 


des Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 rückte er 


ins Feld. Im vergangenen Jahr wurde er zum 
Oberführer der SA.-Gruppe Pommern ernannt. 
Dieſe hohe Auszeichnung iſt der würdige Lohn für 
die bittere Laſt der langen, ſchweren Kampfjahre. 
Sie iſt die bleibende Anerkennung für die Taten 
eines Mannes und Kämpfers, der mehr als ein- 
mal unter Einſatz ſeines Lebens die dunklen 
Mächte einer wertloſen Zeit in die Schranken 
wies. Seine Verdienſte um Deutſchland und be⸗ 
ſonders um das Land Oberſchleſien ſind ein 
ewiges Denkmal wert. Und keiner kann mehr, als 
die „oberſchleſiſchen Wehrwölfe“ ſelbſt, die ſtarke 
und unauslöſchliche Empfindung im Herzen tra⸗ 
gen, daß der Name ihres „alten Häuptlings“ nicht 
nur der Name einer oberſchſeſiſchen Stadt gowor⸗ 
den, ſondern, daß ſein Name und ſein Geiſt ein 
geſchichtlicher Begriff der jüngſten deutſchen, ins⸗ 
beſondere aber der oberſchleſiſchen Notzeit iſt. 


Bruno Roe mis oh, 
ehem. Landesführer des „Wehrwolf“ Oberſchleſien. 


— — — — 433333 


wir aber alles getan haben, was menſchenmög⸗ | werden. 


lich iſt. Deshalb kann unſere Arbeit 


uſpruch Volk über unſere Leiſtungen denkt. 
daß darauf erheben, vom eigenen Volk geachtet zu einige 


Der 1. Mai hat ja bewieſen, wie das 
Wenn auch 
Auslandszeitungen ihre harmloſen Leſer 
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darum auch ein gerechtes Urteil. 


in die Illuſion zu bringen ſuchen, wir hätten 
die Millionen ſozuſagen mit der Peitſche auf das 
Tempelhofer Feld gebracht, ſo hat wohl jeder 
Augenzeuge unſchwer feſtſtellen können, was die 
Wahrheit iſt. Die Millionen bekennen ſich 
zum Nationalſozialismus aus innerer Leiden⸗ 
rasit, Wer die Ereigniſſe gerecht würdigen 
will, 


darf nicht vergessen, was wir über- 

nahmen. Wir haben es nicht nötig 
gehabt, mit Kanonen ganze 
Arbeiterviertel niederzulegen. 


Mit dem Volk ohne Einſetzung der ſtaatlichen 
Machtmittel a, ſich eine der größten Um⸗ 
wälzungen der Weltgeſchichte. y 

Wir wären jeden Tag bereit, die Nation er- 
neut zu befragen, und ſie würde für uns eintreten. 
Wenn ausländiſche Berichterſtatter feſtſtellen, daß 
Deutſchland wieder das Land des Lächelns 
geworden iſt, ſo ſpricht das Bände, denn in der 
gleichen Zeit find andere Völker von Revolu- 
tionen, kriegeriſchen Erſchütterungen und ſchwer⸗ 
ſten Berf Zerſcheinungen heimgeſucht worden. 


Wenn heute die Miesmacher glauben, fie tönn- |S 


ten auf Grund unſeres Schweigens nun ihrer ⸗ 
ſeits das Wort ergreifen, jo follen fie fid in 
uns getäuſcht haben. Die, die uns beim Aufbau- 
werk halfen, wiſſen, wie ſchwer es war, und fällen 
Die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung übernahm die Macht in 


beitstagung zuſammen. 


- 


Reichsminiſter Darrk in Breslau 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 11. Mai. Zur Teimahme an der großen schlesischen Bauern- 
kundgebung traf am Freitag Reichsminister Darré in Breslau ein. Kurz 
nach seiner Ankunft empfing er die Besuche des Oberpräsidenten B r ü e k- 
ner, des Obergruppenführers und Polizeipräsidenten Heines, des 88. 
Gruppenführers von Woyrseh und des Landesbauernführers Freiherrn 
von Reibnitz. 


Im großen Saal des Hauſes der Deutſchen 
Arbeit trat Freitag vormittag das Schleſiſche 
Aa ee MIND feiner erſten Ar» 

er Sprecher des 
Bauernthings, Mark von Wietersheim, 
eröffnete das Thing. Der Leiter der Hauptab- 
teilung 1 der Reichsbauernſchaft, Staatsrat 
Reinke, ſprach über das Thema „Der deut⸗ 


* 
handelte „Das Werden zum deutſchen Bauern“ in 
ich deen Ausführungen. Hauptabteilungs⸗ 
eiter 2 der Landesbauernſchaft, Schneider, be- 
richtete über die organiſche Leitung des deutſchen 
Bauernhofes (Steigerung der Produktion und des 
Abſatzesſ. Anſchließend ſprach Dr Reichardt 
über die Neuordnung der bäuerlichen Marktwirt⸗ 
ſchaft. Mit brauſenden Heilrufen begrüßt, be⸗ 


ſche Bauer“. — jei der Bauer die Quelle] traten nach dieſem Vortrag zuſammen mit Landes⸗ 
i t tlichen | bauernführer Freiherrn von Reibnitz Reichs⸗ 
TTT. A era, obmann Staatsrat Meinberg und Landes⸗ 


eins. Seine Sicherſtellung ſei Zweck und Ziel 
des Reichserbhofgeſetzes. Die Abtei 
lungsleiterin der Landesbauernſchaft, Gräfin 
Roedern, igitari die deutſche Bäuerin als 
Trägerin des Lebens der Nation und Erzieherin 
der Jugend. . im Staats⸗ 
amt des Reichsbauernführers, Metzner, ſprach 


hauptmann von Boeckmann den Saal. 

Den nächſten Vortrag hielt der Direktor der 
Deutſchen Anſiedlungsbank, Hiege, Berlin, über 
die Neubildung . Bauern⸗ 
tums. Sodann ergriff Staatsrat Meinberg 
das Wort zu ſeinem grundlegenden Vortrag 


der taube Herr Knor 


(Tzlegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 11. Mai. Im Landesrat des 
Saargebietes kam es am Freitag nach Erledigung 
der Geſchäftsordnung zu einer großen politi- 
ſchen Ausſprache, bei der von feiten der 
Deutſchen Front durch den Abg. Schmelzer 
Ausführungen von grundſätzlicher Be⸗ 
deutung gemacht wurden. Schmelzer ſetzte ſich 
zunächſt mit dem Verhalten des Präſidenten 
der Regierungskommiſſion ausein- 
ander und hob hervor, daß Knox mehr als 
irgendein Franzoſe für das taub ſei, was ihm alle 
Welt in die Ohren ſchreie: 


Daß das Saargebiet und daß die Bevöl ⸗ 

kerung ein Recht darauf habe, mit 

ſtärkſter Beſchleunigung in den Ver⸗ 

band ihres Vaterlandes zurückge⸗ 
führt zu werden. 


Schmelzer ging ſodann auf die Flüchtlings⸗ 
frage ein und hob hervor, daß ihm ein reich⸗ 
haltiges Material vorliege, daß es zumindeſt 
zweifelhaft erſcheinen laſſe, ob es mehr politiſche 
oder kriminelle Dinge ſeien, die die Flucht 
von Leuten veranlaßten, die jetzt den einheimiſchen 


Polizeibeamten des Saargebietes als Vor⸗ 
geſetzte übergeordnet worden ſeien. Ueberhaupt 
ſcheine Knox die Verpflichtungen, die ihm 


einer kritiſchen Stunde. Ihre erſte Aufgabe mußte Warum deutſches Bauern recht?“. Der Sprecher 
darin beſtehen, die politiſche Sicherheit in Deutſch⸗ 


land wieder herzuſtellen. Die Zahl der Ar⸗ 


über bäuerliche Kulturpolitik und gab eine an- 
ſchauliche Darſtellung der Kulturhöhe des germa- | des } p e 
niſchen Frühbauerntums um 800 und deren Zer- faßte das Gelöbnis der Bauernführer zur tätigen 


eim, 


* 


; bracht werden. 


mit ſeinem geſunden Inſtinkt dafür 


eitsloſen betrug annähernd 7 Millionen. 
Das machte jede Zukunftsberechnung auf dem Ge⸗ 
biete der Finanzen illuſoriſch. Wir konnten 
dieſe Hauptnot löſen, wenn wir alles andere şit- 
rückſtellten. Ich gebe zu, daß eine Reihe national- 
ſozialiſtiſcher Programmpunkte, vor allem auf 
wirtſchaftlichem Gebiet noch nicht gelöſt wor- 
den ſind. Die nationalſozialiſtiſche Regierung 
konnte in einer ſo zugeſpitzten Lage nicht Verſuche 
unternehmen. Die deutſche Wirtſchaft befand in 
einer Kriſe, die keine Experimente vertrug. Wir 
haben damit unſere n Geſichts⸗ 
punkte nicht aufgegeben. an wird nicht eine 
Wirtſchaft, von der man weiß, daß ſie unter fal⸗ 
ſchen Methoden geführt wurde, auf neue Metho- 
den überleiten in einem Augenblick, wo dieſe Wirt⸗ 
ſchaft um ihr Leben ringt. 
Wenn in dieſem Sommer nahezu 4 Millionen 
Menſchen mehr beſchäftigt werden als vor zwei 
Jahren, dann iſt es 


selbstverständlich, daß diese Men- 
schen, um beschäftigt werden zu 
können, der Rohstoffe bedür- 
fen. Es ist ebenso selbstverständ- 
lich, daß wir solche Rohstoffe ein- 
"führen, und daß wir die eingeführ- 
ten Rohstoffe bezahlen müssen und 
weil wir so viel Menschen mehr be- 
schäftigen, unsere Devisen- 
menge verringert wird. 


Man jol nicht aleich die Flinte ins Korn werſen, 
wenn ſich ſolche ie bemerkbar machen, 
ſondern es iſt die Pflicht jedes Deutſchen, dieſe 


die ohnehin wer zu 
noch den Mut ee Wenn 


Wenn Deutschland der Welt erklären 

muß, daß es nicht mehr in der Lage 

ist, die Zinsen zu transferieren, so liegt 
die Schuld nicht an uns. 


„Nicht wir haben die Schulden gemacht, ſondern 
die borangega 1 nen Regierungen. Die 
Regierung will die Währung ſtabil erhalten und 
lieber Gefahren und Kriſen überwinden als das 
Volk um ſeine Spargroſchen betrügen. 


Daß bei einem eg Umbauprozeß auch 
unliebſame ſoziale Erſcheinungen ſich be⸗ 
merkbar machen, ift ganz erklärlich. Wenn ich 
4 Millionen Menſchen Arbeit gebe, muß ich in der 
erſten Phaſe der Entwicklung in Kauf nehmen, 
daß dieſen 4 Millionen nicht die Töhne u rer 
werben, die ein der Kulturhöhe des deutſchen Bol. 
kes entſprechender Lebensſtandard bedingt. Ich 
bin der Ueberzeugung, daß der deutſche Arbeiter 
i Verſtänd⸗ 
8 daß er aber andererſeits vom 
Unternehmertum verlangen darf, daß es dieſe ſo⸗ 
zialen Notſtände nicht über Gebühr und Zwang 
dergrößert: denn die Opfer follen nicht nur von 
den Armen, ſie ſollen auch von den Reichen ge- 


ihnen verfahren wären. 
um des Friedens willen. 
—— Volk die innere Ruhe wiedergeben. 
Wenn der Arbeiter ſich damit abfindet, daß 
ſein Los noch nicht das menſchenwürdige Kultur⸗ 


die 
es Iksabſti de 
ie Volksabſtimmung an der 
Beſatzungszeit von 15 Jahren dem Recht Ge- 
nüge geben ſoll. Schon in der Januar⸗Tagung 


Aber damals verſtand es 
muilden mit vielen 


deutſche Zeitungen zu ſchreiben, wenn ſie wieder 
über den Kurf 


bens- und Raſſegenoſſen in der 
kaufen könnten; f 
des, was die 


Ruhe, wenn 1 
ihre vier Wände zurückziehe, wenn 
ziert, und wenn ſie nicht vor das deutſche Volk 
tritt mit dem Anſpruch, für vollwertig und gleich⸗ 
wertig angeſehen 
das nicht, ſo mu 


Folgen ſich jel 


über l 
auch das zu verhin 
Gefahr für uns bedeutet. i 
ren A Kampf gegen uns, ſondern ganz kleine 
Klünge 


Ich habe niemals 
ie Vol 


E Bauernthings, Mark von Wieters 


jrung durch Karl I. Dr Bohm, Abteilungs-| Mitarbeit in einem Heilruf auf den Führer zu- 
eiter im Staatsamt des Reichsbauernführers, be- | fammen. 


Neue franzöſiſche Saar⸗Manöver 


Vor dem Völkerbund — Hinauszögerung des Abstimmungstages 
Kampf um jede Gemeinde 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ſetzte an die Stelle der acht Kreiſe und Bezirke 
83 Bürgermeiſtereien als Abſtimmungseinheit. 
Frankreich wird dabei mit ſeinem Plan, da an 
einem überwältigenden Geſamtergebnis für 
Deutſchland nicht zu zweifeln iſt, wenigſtens 
einige Grenzgemeinden abzuziehen und durch dieſe 
Breſche weiter vorzudringen, kein Glück haben. 
Nach dem Zuſammenſchluß der Deutſchen Front, 
durch den jetzt 93 Prozent aller Stimmen für 
Deutſchland geſichert find, ift gewährleiſtet. daß 
t auch das letzte Dorf fejt erfaßt jein wird. 
franzöſiſchen Einwendungen inzige, was Frankreich noch erreichen 
inen , ih aan meine Bee erreien 
pans gelingen ſollte. auch jetzt wieder eine] Beſchluſſes. Das wäre allerdings unerfreu- 
ertagung zu erreichen. 8 lich genug, denn die praktiſchen Vorbereitungen 
Der neueſte Stein, den die verſchlagene 
kranzöſiſche Polit in den Weg rollt, iſt der der 
Stimmbezirke. Das Saarſtatut ſpricht 
unklar von „Gemeinden oder Diſtrikten“. Der 
Saarausſchuß hatte es verſtanden, unter Diſtrik⸗ 
ten die vorhandenen Kreiſe und Bezirke zu 
verſtehen, fügte fih dann aber der Drohung] Man kann darauf geſpannt ſein, ob der Völker⸗ 
Frankreichs gegen eine ſolche Auffaſſung und!] bund ſeinen Ruf dabei aufs Spiel ſetzen will, 


k Üi» nnn SEEN E A EE S ESEL 


hätte. Alle dieſe jtreitbaren Gottesmänner find 
aufgefordert, ſo ih Dr. Goebbels, unter lang an⸗ 
haltendem ſtürmiſchen Beifall aus, mit mir zu⸗ 
ſammen einmal ‚au den Armen vom Wedding 
und von Neukölln zu gehen. Wir ſtellen uns 
dann por dieſe Armen und fragen ſie, was ſie für 


> y halten: 


Berlin, 11. Mai. Am 15. Mai ift die 
79. Ratstagung des Völkerbundes 
in Genf. Von ihr erwartet Deutſchland und 

nze Welt, ſoweit fie nicht unter Frankreichs 
Kuß ſteht, die endgültigen Entſcheidungen über 
Saar, die nach der 


des Rates war dieſe Frage erörtert worden. 
rankreich, einen Be⸗ 
ſchluß zu ſabotieren. r Rat hat ſich im- 


Heranſchaffung der 60 000 außerhalb der Grenz 
bezirke wohnenden Saar⸗Stimmberechtigten ſehr 
chwierig und erfordern ihre Zeit. Es ſteht außer 
Frage, daß Frankreich damit nur von neuem 


niveau erreicht hat, jo muß der Unternehmer Ein⸗ 
ſicht haben und den Hero ismus des Arbeiters 
belohnen: denn wir leben heute im Kriege. 


Gefahren ſind nicht nur auf wirtſchaftlichem 
und politiſchem Gebiete zu bemerken, ſondern aud 
auf fulturpolitiigem Gebiet. Das Volk 
Ri hat mit jeinem Inſtinkt diefe Kg 
elbit geſehen. Wenn beiſpielsweiſe die Juden 
lauben, daß der unblutige Verlauf der ne 

evolution ihnen das Recht gebe, in altgewohn⸗ 
ter Frechheit und Arroganz wieder das deutſche 
Volk zu reizen und zu provozieren, ſo ſollen ſie 
unſere Geduld nicht allzuſehr auf die Probe 
tellen. Wir haben die Juden geſchont. Wenn 
ie aber meinen, ſie könnten deshalb wieder au 
eutſche Bühnen treten, um dem deutſchen Vol 
Schund darzubieten, wenn ſie meinen, ſie könnten 
wieder in den Redaktionsſtuben auftauchen, um 


ſen Armen Brot und Wärme gegeben 


darüber täuſchen, d a 
Volk über ſie denkt. 
des ewigen Streitens 
Wir werden das in Jukunft nicht mehr zulaſſen, 
denn nicht Gottes Wort wird dort verkündet, 
ſondern das Wort des Zentrums, das dem 
deutſchen Volk auf dem Umweg über die Kanzeln 
vorgeredet werden ſoll. Was würden die kirch⸗ 
lichen Würdenträger ſagen, wenn wir in ihrer 
Papſtgeſchichte herumſchnüffelten, wo dem 
Vernehmen nach auch nicht alles ſo geweſen ſein 
ſoll, wie es dem chriſtlichen Sittenkodex entſpricht. 
Wir weiſen das weit von uns. 

Der Nationalſozialismus hat die Gegenſätze 
überwunden. Es kann deshalb weder eine 
katholiſche noch eine proteſtantiſche 
Preſſe geben. Wenn die Nation wieder in ihre 
einzelnen Intereſſenſphären zurückfallen wollte — 
weshalb hätten wir dann überhaupt eine Revo⸗ 
lution zu machen brauchen?“ 

Der Miniſter kam dann auf ſeine Rede auf 
der Saarkundgebung in Zweibrücken zu ſprechen 
und erklärte dazu u. a.: 

Die Meinung, Deutſchland hätte Angſt, daß 
die Saar verloren gehen könnte, ift ſchon 
deshalb abwegig, weil wir lieber heute als 
morgen dort abſtimmen würden. Wenn 
Frankreich erklärt, der nationalſozialiſtiſche Pro⸗ 
pagandaminiſter hätte eine Augriffsrede gehalten, 
ſo kann ich nur ſagen, daß das eine ganz 
zahme Rede geweſen iſt. Ich habe nur die 
Dinge beim Namen genannt. 

„Es ift auch nicht an dem, daß wir Frankreich 
mit dem Nationalſozialismus verſeuchen wollten, 
wie kämen wir auch dazu. Mir gefällt ein bemo. 
pretijo Frankreich viel beſſer als ein national 
ſozialiſtiſches. Der Nationalſoziglismus ſtärkt 
ein Volk und iſt im übrigen nicht ein Export⸗ 
artikel, ſondern ein deutſches Patent, das wir 
eiferſüchtig bewachen wollen. Und 

wenn man fragt, warum die SA. in 


Deutschland weiter besteht, so kann 


wie 


längſt müde. 


1 flanieren, als wenn 
ar nichts geide en wäre, jo mögen ihnen dieje 
orte als legte Warnung dienen. (Neuer 
türmifher Beifall.) Sie haben fih in Deutid- 
nd jo aufzuführen, wie ſich das für Gäſte ge- 
hört. Wenn ſie meinen, daß ihre jüdiſchen Glau⸗ 
n d H fie herang- 
o mögen fie davon überzeugt fein, 
Welt in bezug auf die Judenfrage 
uns antun konnte, das hat fie getan, das haben 
a in ider genommen. „ kann 
avon überzeugt ſein, wir laſſen ſie in 
> fe l ſtill und 1 bis in 

e nicht provo⸗ 


ſie die notwendig eintretenden 
ſt zuſchreiben. 

Wenn die Reaktion nun verſucht, den Kampf 
egen den tee e auf dem Umwege 


p werden. Tut die Judenſchaft 


ie Kirchen fortzuſetzen, ſo werden wir 
ern wiſſen, wenn es eine 
Nicht die Kirchen füh- 


nicht aus religiöſen, ſondern aus poli⸗ 
en Gründen. 


tif 
Sie schimpfen uns Neuheiden, uns, die 
wir ihnen die Möglichkeit gesichert 
haben, überhaupt noch auf den Kan- 
zeln zu stehen. Was hat das Zen- 
trum gegen die Unsittlichkeit getan? 

geleſen, daß Kardinal Faul 


Proteſt gegen die Entſittlichung 
es durch Kino ud Theater eingelegt 


aber 2 


für die Abſtimmung find beiſpielsweiſe für die 


ſeine Angſt vor der Entſcheidung bekunden wird. 


À Daß man im vergangenen 
inter über Dogmen ſtritt oder daß man rd 
at, 
Dieſe ſtreitbaren Gottesmänner ſollen ſich nut 


s deutſche 
Das deutſche Volk iſt 


dieſes Urteil Reviſion 
gericht eingelegt. Die Staatsanwaltſchaft hat 


ſeine Stellung auferlegten, nicht richtig auf⸗ 
zufaſſen. Er habe abſolut neutraler 
Treuhänder zu ſein. Seine Abneigung gegen 
die neuen dentſchen Verhältniſſe drücke ſich be⸗ 
ſonders in der Behandlung der Saarpreſſe aus. 
Seit März v. J. ſind im Saargebiet insgeſamt 
35 Verbote von Zeitungen der Deutſchen Front 
mit zuſammen 397 Verbotstagen erfolgt, während 
von den im Gegenſatz zu der Deutſchen Front 
ſtehenden Blättern in derſelben Zeit die „Ar⸗ 
beiterzeitung“ zweimal, die „Deutſche Frei⸗ 
heit“ und die „Chronik“ je einmal er- 
boten worden ſind. 


Schmelzer verwahrte ſich dann 


ſcharf gegen jegliche Manöver, die Ab ⸗ 

ſtimmung unter dem Deckmantel, daß 

ihre Freiheit nicht gewährleiſtet fei, hin · 
auszuſchieben. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen, die öfters 
durch Störungsrufe unterbrochen wurden, ſagte 
Schmelzer, daß ohne eine Rückkehr des Saar⸗ 
gebietes zu Deutſchland eine Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland unmöglich 
ſei. Durch die Abſtimmung für Deutſchland werde 
der letzte aroße Streitgegenſtand zwiſchen den 
beiden Völkern beſeitigt. Durch die Abitimmung, 
durch die eindeutige Erklärung für Deutſchland. 
Volkstum und Vaterland, leiſte das Saargebiet 
deshalb der Welt arö ßere Dienſte als 
ſämtliche Friedensgeſellſchaften und Phantaſten 
der ganzen Welt. 


C ͤ TERROR] 


ieh hierzu nur sagen, daß diese SA. 

letzten Endes a u eh Frankreich 

vor dem Bolschewismus 
gerettet hat. 


Es iſt hier in Deutſchland eine Front von Hun⸗ 
derttauſenden von Männern aufgebaut, die den 
Bolſchewismus abgewehrt hat, und gerade die 
weſtlichen Demokratien ſollten Deutſchland febr 
dankbar dafür jein. Die SA. ift eine Frie⸗ 
denstruppe, eine Truppe der Ordnung und 
Diſziplin, die junge Deutſche zu Bürgern des 
Staates macht und ein Garant dafür iſt, daß 
Spannungen innen⸗ oder außenpolitiſcher Natur 
von dem gefeſtigten dentſchen Volk beſeitigt 
werden. . 

Wir wollen den Kritikern von Angeſicht zu Ana 
geſicht entgegentreten, wollen ſie zur Rede ſtel⸗ 
len und ſie dem Volke in ihrer ganzen verbreche⸗ 
riſchen Haltung zeigen. Wenn der Nationalſozia⸗ 
lismus jetzt wieder zu einem großen Aufklä⸗ 
rungsfeldzug anſetzt, ſo folgt er damit ſeiner 
beſten und älteſten Tradition. Er leiſtet damit 
Erziehungsarbeit an der Nation. Er 
trommelt die Wohlmeinenden innerhalb und 
außerhalb der Partei zuſammen gegen die kleine 
Schar von Nörglern. Wenn der Führer den Arm 
erhebt, ſo erhebt damit dieſe ſtolze große Bewe⸗ 
gung den Arm und wehe dem, auf den dieſer Arm 
herniederſauſt. 
ja 1 Be En Breffe bei RE wege 
iauna dieſes Verſammlungs ſeldzu erklärt, 
Preſtige des Nationalſozia Nang Ta Sande 5 
geſunken, und man müßte deshalb wieder zu 
dieſem Mittel greifen, jo kann ich nur fagen: 
„Man ſoll nicht von ſich auf andere ſchließen. Es 
wäre zu wünſchen. daß alle Regierungen jo feit 
ſtänden wie die unſere.“ Das deutſche Volk hat 
für dieſe Unterſtellungen nur ein mitlefdiges 
Lächeln übrig. An dieſer Bewegung werden 
alle Sabotageverſuche zerſchellen ie wird den 
Schrei erheben: „Nun aber Schluß, jetzt ift es 
zu Ende mit unſerer Geduld! Nicht länger ſoll 
man unſere Geduld mißbrauchen!“ 


Frau von Puttkamer, die vom Bregs 
lauer Schwurgericht zu 5 Jahren neun Mo⸗ 
naten Zuchthaus perurteilt worden war, hat gegen 
beim Reichs⸗ 
ihrerſeits Reviſton gegen den Freiſpruch der 
Schweſtern der Hauptangeklagten, Olga und Eli⸗ 


ſabeth Kum m, eingelegt. 
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Hftdentiche Morgenpoft Nr. 126 


Festliche Vorbereitungen in Cosel-Hafen 
. . eee 


Vor der Grundſteinlegung für den 
Adolf⸗Hitler⸗Kanal 


Gleiwitz, 11. Mai. Ein bedeutſamer Tag für das Grenzland Oberſchleſien ift der 1 4. Mai 1 934, an 
dem der Grundſtein für den Adolf⸗Hitler⸗Kanal, der, nach dem Willen des Führers, Oberſchleſien mit 


Aus Operichiefien und Schiefien 


dem Reiche inniger verbinden ſoll, gelegt wird. In ſchlichtem aber feierlichen Rahmen wird am kommenden Montag 
der Feſtakt im Hafen 3 in Coſel⸗ Hafen vor ſich gehen, im Beiſein zahlreicher Ehrengäſte, beſonders 
aber von Gauleiter und Oberpräſident Helmuth Brückner, deſſen Tatkraft das oberſchleſiſche Volk das Ge- 
ſchenk des Führers zu verdanken hat. . 


Die Kreisleitung Coſel der NS D A P, 
in deren Händen die Ausgeſtaltung der Feier 
liegt, hat bereits alle Vorbereitungen getroffen, 
um einen würdigen und feſtlichen äußeren Rah⸗ 
men zu ſchaffen. Mit Unterſtützung der Neu ⸗ 
bau verwaltung des Wafſerbauamts 
Gleiwitz iſt an der Stätte der Arbeit, auf der 
die Urkunde über die Grundſteinlegung verſenkt 
werden wird, eine große fahnen⸗ und grünge⸗ 

ſchmückte Tribüne errichtet worden. Neben den 
pitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
der Provinz, den Führern der SA und Sd, den 
Kreisleitern Oberſchleſiens, den Vertretern der 
oberſchleſiſchen Induſtrie ſowie den Beamten der 
Oderſtrombauverwaltung und der Neubauverwal⸗ 
tung des Waſſerbauamts Gleiwitz werden Ehren- 
abordnungen der SU und SS, der itler⸗Ju⸗ 
gend und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſowie 
alle abkömmlichen Angeſtellten und Arbeiter, die 
an dem großen Werk ſchaffen, dem feierlichen 
Akt beiwohnen. Da der Platz nur be chränkt 
Raum bietet, werden die verſchiedenen i 
ſationen, Verbände und Vereine ſowie die chu⸗ 
len auf der Straße von Coſel⸗Hafen über Klodnitz 
nach Coſel Spalier bilden. Nach der Feierlich- 
keit wird auf der gleichen Straße ein Vorbei 
marſch vor den Ehrengäſten ſtattfinden. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung des Adolf⸗Hit⸗ 
ler-Kanals, dieſer Lebensader Oberſchleſtens, wird 
in ihrem ganzen Ausmaß von der weiteren Def- 
fentlichkeit erft einmal in ſpäterer Zeit voll er- 
kannt werden. 


Die Vorgeſchichte des Kanals iſt ein 

jahrzehntelanger Kampf der vers 

ſchiedenſten Intereſſen, ein Planen, 

Suchen und Wünſchen, und erft der natio- 

nalſozialiſtiſchen Regierung war es vorbe- 

halten, Klarheit zu ſchaffen und Er⸗ 
füllung zu bringen. 


Als das Reichskabinett im September vorigen 
Jahres den Bau des oberſchleſiſchen Kanals enb- 
ültig beſchloß, ging ein Aufatmen durch 
berſchleſien, deſſen Kohleninduſtrie bereits vor 
dem Kriege mit dem mächtigeren Ruhrkohlen⸗ 
sa in ſcharfem Wettbewerb lag, der durch den 

u von Waſſerſtraßen im Weſten des Reiches 
ſich immer mehr zuungunſten Oberſchleſiens ver⸗ 
U 80 Durch die Teilung Oberſchleſiens wurde 
ie Lage ; 
onders beeinträchtigt. ährend im Reiche die 

twicklung der Waſſerſtraßen weiterging und das 
Ruhrkohlengebiet durch die Weiter ührung des 


Kunt und Miſſonſchaft 
Deutſchlands ältefte Eichen 
Aka. Nahe dem Dorf Schmalwaſſer, einem 
der ärmſten Orte der Rhön, ſind drei mächtige 
Eichen beim Abholzen eines undurchdringlichen 
Tannendickichtes entdeckt worden. Die Gutachten 
der Forſtverwaltung haben ergeben, daß dieſe 
Bäume 2000 Jahre alt find; fie dürften damit das 
Höchſtalter erreicht haben, das man für Eichen 
annimmt, und wohl die älteſten Bäume 
Deutſchlands fein. Die größte der drei 
Eichen iſt innen hohl: Sie ſoll einſt bei einem 
Oſterfeuer in Brand geraten und innen ausge- 
rannt fein; trotzdem grünt auch fie wie die an- 

deren beiden Bäume noch heute. 

Dieſe Baumrieſen haben einen Durchmeſſer 
don 3 Meter und ragen an 20 Meter hoch empor. 
Die bisher bekannten größten Eichen Deutſch⸗ 


lands, die Napoleoneiche bei Allenſtein und 
auch die 1000 Jahre alte Eiche von Rohrbrunn 


im Speſſart können ih mit den Rhön⸗Eichen]; 


nicht meſſen. Botaniſch gehören die Bäume zu den 
„Traubeneichen“, die es vielfach in Rhön und 
Speſſart gibt. Die 600- bis 800 jährigen Bäume, 
ie noch häufig zu finden ſind, bringen beim Ver⸗ 
kauf bis zu 1000,— Mk. für den Feſtmeter, da’ ſich 
aus ihrem Holz die wertvollſten FJourniere für die 
Möbeltiſchlerei ſchneiden laſſen. Nur der 3 ay 
Weltabgeſchiedenheit des Dörſchens Schmalwaſſer, 
3 fern jeder Bahnverbindung und abſeits fogar 
von den großen Ueberlandſtraßen liegt, dürfte es 
zu danken fein, daß dieſe Bäume erhalten geblie- 
ben find, die möglicherweiſe ſchon zur Beit des 
onifatius als alte Donareichen verehrt 
wurden und ſicher manch loderndes Opfer ⸗ 
. am Fuß ihrer mächtigen Stämme geſehen 


Mittellandkanals in eine immer günſti⸗ 
gere Lage kam, befand fih die oberſchleſiſche Roh- 
leninduſtrie nach wie vor abſeits der 
ſtraße, die vom oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
aus nicht genügend und nicht wirtſchaftlich zu er⸗ 
reichen iſt. Zahlreiche Pläne tauchten auf, um 


der oberſchleſiſchen Induſtrie einen frad t 
billigen Anſchluß an die Oder zu 
ſchaffen. 


Da eine Verminderung der hohen Zulauffrachten 
der Reichsbahn aus verſchiedenen Gründen eine 
weſentliche Erleichterung nicht bringen konnte 
und der u einer privaten Gruben- oder 
Schlepp¾hahn an den hohen Koſten ſcheiterte, blieb 
als einziger * ſchließlich der Bau eines 
neuen Kanals, um alle Schwierigkeiten ein 
für alle Mal aus der Welt zu ſchaffen. Das ka⸗ 
pitaliftiide Denken der damaligen amt- 
lichen Stellen türmte aber auch hier Hinderniſſe 
auf Hinderniſſe auf. Erſt als die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung den Sieg an ſich riß und die 
neue Führung des Reiches kam, deren Grundſatz 
it „Gemein nutz geht vor Eigen nus“, 


wurde der Bau des oberſchleſiſchen Kanals zu 
einer deutſchen Lebens notwendigkeit 


Oderwaſſer⸗ erhoben. 


Der Adolf⸗Hitler⸗Kanal ſteht zur Zeit 
im Mittelpunkt der oberſchleſi⸗ 
ſchen Arbeitsſchlacht. 


Tauſende von Volksgenoſſen aus dem geme 
Grenzlande find bei dem Bau des großen Werkes 
unmittelbar und auf Jahre hinaus beſchäf⸗ 
tigt. Weitere Tauſende aus dem Baugewerbe und 
dem Handwerk, in der Eifen-, Stein-, Bement- 
und Holzinduſtrie ſpüren mit dem Fortſchreiten 
des Baues von neuem den Segen der Arbeit. 
Volkswirtſchaftlich geſehen, wird der neue Kanal, 
der mit den modernſten Schleuſen⸗ und 
Hafenanlagen ausgeſtaltet fein wird, der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft neuen Auf- 
trieb geben. Er wird nicht nur ein billiger 
Transportweg ſein für die oberſchleſiſche Kohle, 
die ger und ch en der Eiſeninduſtrie und 
die Erzanfuhr zur Dean der Hochöfen, fon- 
dern bietet auch die Möglichkeit für den Mus- 
bau und die Neuanſiedlung weiterer ber- 


Zwei Straßenschranken durchrast 


Auf der Heimkehr vom ‚Heiratsmarft‘ 
tödlich verunglückt 


Beuthen, 11. Mai. Am Freitag 


gegen 3,30 Uhr verunglückte der 


28jährige Fleischergeselle Georg Ja noeh a, Beuthen, Bismarckstraße 20, 
tödlich. Er kam auf einem Lieferkraftrad mit den Brüdern H. vom 


Heiratsmarkt aus Ujest und saß in 
einer der Brüder H. steuerte. 


des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets be- | Zwif 


deutſche Redensarten 


Viele bildhafte Vergleiche unſerer Sprache 
ſind aus dem Wirkungskreis der uhrleute 
gekommen. Die Wagen, Pferde und Wagenknechte 
ſpielten vor Jahrhunderten eine wichtigere Rolle 
als heute die Lenker der Kraftwagen. Zum Bei⸗ 


ſpiel charakteriſieren wir noch heute einen Men⸗ 


jhen als „hochfahrend“ oder als „groß ⸗ 
purig“, ohne uns zu erinnern, wie eng dieſe 
Worte mit dem alten Fuhrweſen zuſammen⸗ 
eng Sie Wir jagen auch heute noch, daß „die Karre 
im Dreck ſteckt“, oder daß ſich jemand „tüchtig ins 
Geſchirr (d. h. ins Zeug) legt“; wir agen, da 
eine Angelegenheit „aut eingefahren“ ift, daß 
etwas geht „wie geſchmiert“, daß einer „über die 
Stränge ſchlägt“, daß er „im Ehejoch“ en daß 
er ſich „abgeſpannt“ fühlt. Und die Frieſen haben 
auch heute noch die ſehr bezeichnende Redewen- 
dung: Er hat ein Gewiſſen, daß eine Kutſche mit 
ſechs Pferden darin umkehren kann“. 


Ein Pionier des Tierſchutzes F 

In Steckby (Anhalt) ſtarb im 77. Lebens⸗ 
jahr Amtmann Gebr, der auf dem Gebiete des 
Tier- und Vogelſchußes ſowie der Tierphoto⸗ 
graphie (von ihm ſtammen nicht weniger als 
tauſend Biberphotographien) in gan Deutſchland 
einen Ruf genoß. Die . Nistkästen 
ſind heute Allgemeinheit aller Vogelfreunde. Be- 
ſonders berühmt wurde Behr durch den von ihm 
betriebenen Schutz eines der ſeltenſten Tiere 
Deutschlands, nämlich des Bibers. Als Behr 
den Mikel planmäßig übernahm, waren in 
der Mittelelbe nur noch 70 Tiere vorhanden. 
Durch feine Initiative wurde der Biber zum ſtaat⸗ 
nó geſchützten Tier erklärt mit dem Erfolg, daß 
fih der Biberbeſtand in Mitteldeutſchland auf rd. 
300 Tiere vermehrt hat. Der Tod Behrs bedeutet 
jin den bentihen Tierſchutz einen ſchweren Ver⸗ 


b 2 . den Lehrſtuhl 


dem Kasten seines Fahrzeuges, das 


Das reug durchraſte beide Schranken, wobei 
Jano 
Arzt nur noch den 
radführer und ſein Bruder blieben unverletzt. 
An dem Fahrzeug wurde lediglich die Windſchutz⸗ 
ſcheibe zertrümmert. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Regierungsrat 
Dr Gerhard Wacke iſt beauftragt worden, an der 
Univerſität Breslau das Finanz- und Steuer⸗ 
recht ſowie das Arbeitsrecht zu vertreten. 


* 

Nachdem der Lehrſtuhl für bürgerliches Zivil- 
Univerhität Kiel durch die 

Entpflichtung von * Wedemeyer frei 


weiſe 8 Dr. Michaelis, 1900 in 
Bielefeld geboren, erwarb 1925 in Göttingen den 
juriſtiſchen Doktorgrad. — Reichsbahnrat Dipl. 
ng. Georg Wilhelm Buchner an der Staats- 
ſchule für angewandte Kunſt in München, iſt 
Ordinarius für Innenarchitektur an der 
Hener Staatsſchule ernannt wor: 
en. 

50. Geburtstag des Berliner Frauenheilkund⸗ 
lers Profeſſors Ottow. Am 14. Mai vollendet der 
a. v. Profeſſor für Geburtshilfe an der Univer- 
ſität Berlin, Leiter der Gynäkologiſchen Ab- 
teilung der Berliner Univerſitätsfrauenklinik und 
Direktor der Brandenburgiſchen Landesfrauen⸗ 
klinik in Berlin-Neukölln, tel Dr. Benno 
Otto w, fein 50. Lebensjahr. Profeſſor Ottow 
genießt als Gynäkologe einen hervorragenden Ruf. 


Geheimrat Profeſſor Dr Theodor Zachariae 
in Hal 


war, iſt im Alter von 83 Jahren Ge ſtorben. 
Von ſeinen Arbeiten ſind in der Gelehrtenwelt 
beſonders die indiſchen Wörterbücher 
kannt. 

Profeſſor Dr Jakob Berten F. In München 
verſchied der emer. Ordinarius der Zahnheilkunde, 
Geh. Medizinalrat Dr med. Jakob erten. 
Profeſſor Berten war Vorſtand des närzt⸗ 

i Inſtituts der Münchener Univerfität, 


einen Schädelbruch erlitt. Er fand Anf- 
nahme im Knappſchaftslazarett. Dort konnte der 
od feſtſtellen. Der Kraft ⸗ 


rivatdozent an der Uni- 


verſität Göttingen, Dr Karl M ichaelis, 
den Auftrag erhalten, an der Kieler Uni- 
Wedemeyers vertretungs⸗ 


le, deſſen hier die indiſche Sprache ſind 


und die Beiträge zur indiſchen Lexikographie be 5 


ene 


12. Mai 1934 


Der Feſttag von Hehdebred 


Kandrzin, 11. Mai 

Am Dienstag feiert die Gemeinde Kandr⸗ 
zin ein Feſt beſonderer Art. Mit dieſem Tage, 
der einmal als der bedeutendſte in der Chronik 
des Ortes verzeichnet ſein wird, verſchwindet der 
Name „Kandrzin“ aus den Ortsverzeichniſſen, 
von den Landkarten und nicht zuletzt aus den 
Kursbüchern der Eiſenbahnen, um dem Namen 
„Heydebreck“ Platz zu machen. 

Die Umbenennung von Kandrzin, deren Be— 
deutung über den Rahmen eines örtlichen Ereig⸗ 
niſſes hinaus geht — iſt der Ort doch der be⸗ 
deutendſte Eiſenbahnknotenpunkt 
des deutſchen Südoſtens —, wird in feierlicher 
Weiſe vor ſich gehen. Bereits am Montag abend 
wird ein großer Fackelzug den Feſttag ein⸗ 
leiten. Am gleichen Abend verſammeln ſich die 
ehemaligen Angehörigen der Selbſtſchutzſchar des 


jetzigen SA.⸗Gruppenfühcers Peter von He ydes 


bred, auf deffen Namen die Gemeinde Kandrzin 
getauft wird, zu einem Kameradſchafts⸗ 
abend. Der eigentliche Feſttag, der 15. Mai, 
beginnt mit einem großen Wecken, dem ein 
Kirchgang und Platzkonzert folgen. Um 14 Uhr 
nimmt auf dem Marktplatz die Feier der 
Umbenennung ihren Anfang. Nach der 
Begrüßung des Oberpräſidenten Helmuth Brück⸗ 
ner durch den Kreisleiter Bürgermeiſter Hart- 
lieb, Coſel, und der Feſtanſprache des Oberprä⸗ 
ſidenten wird Gruppenführer Peter von He y de- 
breck die Ehrenurkunde durch den Gemeindeſchul⸗ 
zen überreicht. Einer Ehrung der gefallenen 
Heydebrecker am Selbſtſchutzdenkmal auf dem 
Friedhof von Kuſchnitzka ſchließt ſich auf dem 
Bahnhof die Enthüllung des neuen Orts⸗ 
namens und die Enthüllung einer Ehrentafel 
für das Freikorps von Heydebreck an. Zahlreiche 
Ehrengäſte werden den Feierlichkeiten beiwohnen. 


P 


arbeitender Induſtrien. Weiter iſt der 
neue Kanal eine dringend notwendige Stärkung 
der Oderſchiffahrt. Mit der Fertigſtellung 
der Staubeckenanlagen wird auch das 
volkswirtſchaftlich wertvolle Gewerbe der Dber- 
iape aus feiner ſchweren wirtſchaftlichen Fr 
age befreit werden. 


Weitere Ausſichten eröffnet der Adolf⸗Hitler⸗ 
Kanal in Zuſammenhang mit dem Bau der 
Reichsautobahn Breslau—Ober⸗ 
ſchleſien, 
die mit dem Kanal, wie geplant, durch beſon⸗ 
ere Zufahrtſtraßen verbunden wird. 
Deiner ſteht im Hintergrund der große Plan des 

der - Donau - Kanals, der, vom Adolf⸗ 


. abzweigend, einmal den Weg zum 
Donauraum für die deutſche Wirtſchaft öffnen joll. 


Mit dieſem Geſchenk des Führers, das 


ſeinen Namen trägt, hat das oberſchleſiſche Grenz- 

landvolk verſpürt, daß es endlich aus der Ver⸗ 

laſſenheit früherer Zeit herausgehoben 

wurde und nun wieder im Mittelpunkt der Für⸗ 

pa des Staates, des ganzen deutſchen Volkes 
eht. 


Kaffee IDEE 


bekommt auch, Kaffee -Empſindlichenꝰ 


Bolt in Gefahr. Der Gebu 2 


r ang 
und feine Folgen für Deutſchlands 812 
kunft. Herausgegeben von Otto Helmut. (8. F. 
Lehmanns Verlag, München. Preis 1 Mark.) — Au 


f 
1 Einwohner trafen in Deutſchland 1875 40 lebend 
Geborene, 1990 nur noch 18. Aus dlefen beiden Zif⸗ 


wir uns nicht noch vechtzeitig auf unfere vö Iti chen 
Das vorliegende 1 2 ſoll 
rt, wenn 
ten. In 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadttheater: 
Sonntag (15) „Königskinder“; (20) „Ara⸗ 
bella“ Montag „Der Page des Königs“; 
Dienstag „Die toten Augen“; Mittwoch „Der 
Vogelhändler“; Donnerstag „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“; Freitag „Lifelott“, 
Sonnabend „Königskinder“; Pfingſtſonntag (19.30) 
„Feuersnot“ und „Joſephslegende“; Pfingſt⸗ 
montag „Der Page des Königs“, 


Baumperheerer im Stadtpark 


Ein eigenartiges Bild bot ſich den Beſuchern 
des Stadtparkes. Neben dem Denkmal für 
die Weltkriegkämpfer bearbeiteten Män- 
ner mit einem Waſſerſchlauch die allein- 
ſtehende Eiche an der Raſenecke. Es galt, 
die Raupen zu vertreiben, die alle Aeſte bis 
auf die unterſten ihres jungen Blattwerkes be- 
raubten. An den kahlen Zweiglein ſieht man 
die zuſammengeſponnenen Neſter, die Ausgangs- 

r Baumzerſtörer. In dieſen dichten 
Geſpinſten überwinterten die noch kleinen Nau- 
pen des Goldafters, 
weißen Nachtſchmetterlinges mit gelbwolligem 
Hinterleib. Der verhältnismäßig milde Winter 
wurde von den vielen Raupen gut überſtanden. 
Der warme Frühling begünſtigte die Entwick⸗ 
lung, ſodaß der ſchöne Baum von den zahlreichen 
Freſſern ſchnell entlaubt wurde. 

Der uniformierte Parkwärter mit dem E. K. 1 
zeigt den vielen Zuſchauern der Säuberungs⸗ 
arbeiten bereitwilligſt einige Raupen, die am 
Denkmal und auf den Wegen herumkriechen, 
rauhpelzige, ſchwarzgraue Viecher mit zwei roten 
Rückenlinien und ſeitlich größeren Weißpunkten. 
Wenn die Raupen ſich verpuppen, können die 

om Winde verwehten Haare bei den Menſchen 
eine Hautentzündung mit kneſſelartigem 
Ausſchlag hervorrufen. 

Der Baum wird noch zu retten ſein. Die 

ungewöhnliche Kälte des Waſſerſtrahles und die 


Stärke des Anxralls vertreibt die ungebe .- ig 


tenen Gäſte aus ihrem „Schlaraffenlande.“ 
Während wir zuſchauen, bäumt in der Nachbar⸗ 
ſchaft ein Kuckuck auf. Er ruft einige Male 
und fliegt dann weiter. Diesmal konnte er nicht 
an dem mit rauhhaarigen reich bedeckten Tiſche 


tafeln. Nur wenige Zuſchauer beachteten das 


Rufen, jo febr feffelte fie die Raubpenſchlacht. — 1 


Die Vögel des Parlez helen uns im 
Kampf gegen die Baumzerſtörer. Wenn ihrer 
nur mehr wären und der Spatzpaſcha nicht ſo 
ſehr den bleren Sängern und Nützlingen auf 
Grund des Unrechts der Stärkeren die in den 
letzten Jahren reichlich aufgehängten Niſt⸗ 
käſten fortnähme! Vor allem gehören Mei ⸗ 
ſen in den Park. Durch Vernichtung der 
Schädlingseier faſſen fie das Uebel an der Wur- 
zel. Vogelſchutz tut not! Der Verheerer ſind 
viele. 

Im Vorjahre hatte ein naher Verwandter 
des Goldafters, der Weiße Atlas oder 
Pappelſpinner, die hohen Pappeln voll- 
ſtändig entlaubt. Zur Sippe des Goldafters 


rechnet auch die Nonne, die im * oft] tö 


ganze Nadelwaldflächen vernichtet. 


Germanentum 
und Chriſtentum | =: 


Vortrag bei den Beuthener kath. Beamten J 


In der Mitgliederwerjammlung bes A ks 85 


eite diet mad) einfühtenben Worten bes 8 
e tten des Kore 
nden, Studienrats Lieſon, der Vereins-] 
1 itführer, Steuerinſpektor Zim nit, einen 
über das Fein manentum und 
Der Redner betonte: Germanen 
iſtentum ſeien in ihrem Weſen nicht 
artfremd hriſtlich und deutſch, insbeſondere 
katholiſch und deutſch, klingen in Be unzer · 
ſtörbarer Harmonie zuſammen. Ari = 
en RUHE: feien ein Bewei 15 dafi 
ch-deutſches und deili deine 
— ae vereinbar feien. Sie waren 
Ban Angelſachſen, Alemannen, Burgunder. 
— s ai ge ſelber, fo waren doch ihre Eltern] auf 
ltern noch heidniſche „Germanen. 
Rini n en es 
ihnen leicht. die Gebote des Grihtichen Lebens 
zu erfüllen. Das Chriſtentum war in vielem 
der germaniſchen Religion nahe. Chriſtus a 
als Herrn anzunehmen, war nicht ſchwer. 
Sein ſchmerzvoller Kreuzestod war den Ger⸗ 
manen kein Aergernis, denn den Feinden im 
Tode zu reg en, galt als ehrenvoll. 
Uebergang hriſtentum erleichterten die 
boben fitliden r. Mangen ber Germanen bon 
Frau. riſtentun hat alles Gute in 
5 dorchriſlicgen E e ten. Frau erhalten S 
und gefeſtigt. 3 dem Volke ſtrahlt manche 
chriſtliche Germanin als Edelgeſtalt hervor. > 
wax die „Auffaſſung der Germanen von 
Ehe. So konnten manche altgermaniſche She 
bräuche vom Chriſtentum übernommen werden, 
die heute noch im Volke wurzeln. Eine weitere, 
für unſere jetzige Zeit ſo bedeutſam gewordene 
Gemeinſchaftsbeziehung bei den Germanen war 
Gefolgſchaft. Aus Gefolgſchafts ⸗ 
treue traten die jungen Germanen zum 
Chriſtentum über. So wie fie fidh mit ihrem 
Führer taufen ließen, ſo Eee fie nicht mit 
ihm den 1 Daß die Germanen an ein 
Weiterleben nach dem Tode glaubten, 
beſtätigten uns die damaligen Beſtattun Wre 
Daher konnten unſere Vorfahren die L des 
Chriſtentums über Tod und Jenſeits leicht Des 
greifen. Gegenüber den Götterglauben anderer 
heidniſcher Religionen des Alterkums mit ihrem 
Götzendienſt 171 der e Götterglaube 
auf einer Beben. en Kultur 3 
konnte das germanifi 


Die 


eines mittelgroßen“ 


und Wee a ie mit 


Beuthen, 11. Mai. 
Am Mittwoch fand auf der Beuthengrube 
anläßlich der Fertigſtellung der bergmänni- 
ſchen Anlernwerkſtatt eine kleine Feier 
ſtatt. Vor dem Gebäude waren die Bergjungen 


in 9 2 und Glied 8 pei Muſikkapelle 


„der Führer — wie ihn keiner kennt“ Pe. Bextbengrube ipielte, einige Wäre cn 


Dem Kampfbund fi der Eltern der ae hatte 
i ; ift ei 
m Ka und für Deutiche Kultur ift es ich zu pea Feier einge 


funden, ebenſo die m 
gelungen, für das Beuthener Landes muſeum im iger Smitglieber. Um 15 Uhr wurde 


RER i 5 f; Vorſpruch, 
September d. J. die einzigartige Lichtbild. = pi ber er 5 f ee 995 
Than „Der Führer — wie ihn keiner kennt“ als] Leiter Beuthengrube, Bergwerksdirektor 
Wander ⸗Ausſtellung vom Reichsbild⸗ feor 87 au. den ee. 


Berichterſtatter der NSDAP. Heinrich Hoff ⸗ 
mann, Berlin, zu ſichern. Hoffmann iſt der ein⸗ 
zige Lichtbildner in des Führers engſter Um⸗ 
gebung, der ihn auf allen ſeinen Fahrten be⸗ 
gleitet. Augenblickſich wandert die Ausstellung | 
urch die größten Landeshauptſtädte. 


E erden A aue 1 0 Männern 
Bergaſſeſſor 
einem 
n 

m Anſchlu 
das Horſt⸗ 


An ihe 


ſſeſor b die An- 


unmerklich in eee übergehen und 1 der Beuthen. 


reſtlos in ihm au 
Den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Bor- 


trag würdigte 3 Lieſon noch durch finne 8 en © und onene e ai 
volle 3 8 im g tlichen fachen, Gale zu Glien dankte er allen, die 
Da ichtete er über d * bei der Errichtung der Anlernwerkſtatt 
Seer in Kandryin der ee haben, vor allem dem Leiter der 
Studienrat Dr. Ak? Deren al Dae Beuthengrube, Bergaſſeſſor Brand, der mit 
wirklich jungem Herzen die Maßnahmen zur 


Fee en 


thener Verein 7. — kam — bis 
Anfang September angetreten. x 


Gin Schüler und ein Lehrling 


Kinderlandverichidung vermißt 
Die Preſſeſtelle des Amts für Volks Beruni wird feit dem 7. 5. der 9 
wohlfahrt bei der PO. in Beuthen⸗Stadtlebrling Karl Swienty geb. am 6. 5. 1918 zu 
reibt uns: i MA aa ga bei bor 8 adat Gaffe 
Di ugenderholungspflege t mutlich auf die Wander- 
es 9 neee e — 5 ett decken ©. i 3 . und trägt 
tit von der Gana ung der NS.⸗Volkswohl⸗ braune Sportmi laueg t, lange, 
fahrt Döerfäleiien eingeleitet „most. Uniere e ee e . de une BL „blau- 
werden in g re u nere Gegen- | VE ER 
den verſchickt. baut he durch den mehrwöchigen und f e Betledbung ift fark 
und Seele geſtärkt wer - abgen Fer 


Teen Deutfhlanb 


Ebenfalls feit dem 7. 5. wird 
* . n * am fei der Gym naſiaſt 


Fritz Copik, geb. am 11. 8. 1916 zu Köni te, le 
wohn! t ebenda Kaiſerſt aße 89, 2 t. Er 
iſt im fefine einer polniſchen Vertel rstarte und 
hat in N: die Grenze überſch 
ten. C. hält fidh len cheinlich 1772 im Indu⸗ 


feae amt. Ge per T 3 2 1 DE. |S 15 
t Vermißte tpat er Tr Anzug, 
Eee, 100 100 (a bei 16 


* Der Dank des icH Anläßlich des Ge- 
. — des Führers Adolf Hitler überſandte 


barend, r 


nahme von indern geme 
halt bei ihnen wird vier 515 ſechs Wochen 
dauern. 


Parteigenoſſe 1 Erich Rode dem Führer 

Die Saftitellen find von verantwortungs- n ein Napa 
bewußten Mitarbeitern der NS.⸗Volkswohlfahrt rel Wir Hitler Revofutie⸗ 
genau geprüft worden. närel r Führer bat nun an Pg. Rode ein 


chreiben gerichtet, mit weſchem er demſelben 


Gaſtgeber feinen Dank ausſpricht. 


inder wie die eigenen Kinder, vom 5 5 


noch beffer, behandeln werden. In i * Abtrennung der Abſchnitte von Steuergut⸗ 
ind Bert 8 | heinen. Das Finanzamt ſchreibt uns: Die In ⸗ 
De Ar Ben: baber von 125 


meindeſchweſtern. Für Steuergutſcheinen und 
5b a N. Helfer) vor i aufe 
I BA e der Steuer ⸗ 
„| gutideine zu 50. 20 rk und der Zins⸗ 
115 jütungsſcheine A 1 85 den Finanz- 
bee en (Zollkaſſen! niemals aber vom Inhaber 
bgetrennt werden 3 


8 onen onatd« 
Vereinsfüßrer Kamerad 
Es wurde oſſen, an der 

he des Brudervereins der ehem. 38er 
in Gleis am 3. 6. teilzunehmen und die 
Patenſchaft zu übernehmen. Ac ie igung der 
mafien bie 335 
mäßiger Steib ſeinſchl. Schubrenn und Wäſche]] ver neueken Bestimmungen aus den darolebuch, 
7 namentlich über die Bildung von Schießgru rat, 
berieben fein. je bie Aubilattung von Reichötriegertag in Kaſſel, hielt Kamerad 
die[ Knura einen Vortrag über die 
e. Beifall fand. Mit Rück⸗ 
an der Fahnenweihe in 
ni⸗Appell erft am 16. Juni 


Eu . de 
lich a 

n dür f. 
ai muai 
Na 


menzurufen. 
Es follen nur a 
tige (jedoch keine k 


bedürftiger 


Peronne, pet all 
fidt auf bi 
70 % findet — 


ihrer ie: Rinder fragen, ne € 


5 0 — er am 
ichtanſprüche „ überf rares uni beraubt 
ei fheitstälfen wird fofort ein Vertrauens 
arat zu Rate gezogen werden. 
Wie aber zeigen wir Beuthener uns all u 
deutſchen Volksgenoſſen „ die im 


=. — ommers 800 Kinder unigrer 


Hohenzollernarnbe PE nper omberger 
banice abgeſpielt haben. Unter den beteiligten 
kännern joll auch ein gewiſſer Baniſch geweſen 
ſein. Die hg eie 1 führten zu dem Exgeb⸗ 
ehmen und betreuen werden? Sollen kis, daß die d üder B., ur vielleicht in 
wir mie daftehen, während die anderen für Frage tommen konnten, an dem Ac 


Dpfe Raube unbeteiligt waren, da einer derſelben eine 
och ung won ara ee pota e BUS c de Zucht 754 verbüßt und der andere 
Aufnahmegauen nicht beſchämen, 85 zurzeit im Arbeitsdienſtlager befand. Schließ⸗ 
opfern für die aus Beuthen entſandten Kin⸗ lich ſtellte es ſich heraus, daß G. feine Löh⸗ 
dern mit! Und zwar dadurch, daß wir in die el! und das Märchen von dem 
Einzeichnungsliſten des Amts für N f 1 7 7 um pon Per Frau keine 
Bolkswoblfahrt einen Betrag einzeichnen. 107 müſſen. Die Folge davon 
kinderloſen Ehepaare mit pak- Biroa | fentli 
und auskömmlichem Einkommen poa diesmal cent 9 
beſonders großen Opfergeiſt zeigen Binde Das N Melt konteie daf e M. ate 
* Hobes Alter Verw. Frau Marie Dittrich, [Ge ngris. 
er, Krakauer Straße 25, konnte inj Ein Jahr Suchthans wegen Rindesmik- 
unbbeit ihren 76. Geburtstag w I fein drei Monate altes 
ind geſchrien hatte, war es durch feinen 
yE Grubenarbeiter a l den um- 


ter des 112. Felda 

Schulter mit ungariſ 

rag wurde jetzt vom Rei 
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Einweihungsfeier ver bergmänniſchen 
Anlernwerkſtatt Beuthengrube 


zwiſchen allen 


rundet das Ganze zu einem vielverſprechenden Kunſt⸗ 
werk, das wert iſt, von jedem geſehen zu werden. K. 


Tage vorher 


ch „Kraft durch Freude“ 


. der Jugend anregt und fördert. 
Dipl.-Ing. Eiſenreich rang weiter noch einige 
Ausführungen über Kameradſchaft⸗ 
lichkeit zen. Wertsangehörigen unter- 
einander, über den Geiſt der gegenſeitigen Ağ- 
tung und des e Vertrauens. der 
beitskameraden herrſchen jol. 


Bergaſſeſſor Brand nahm nun die Verteilung 
der Geſchenke vor, die die Verwaltung der 
Beuthengrube, unabhängig von der Preisvertei⸗ 
lung der OI., ihren eigenen Berufswettkampf⸗ 
ſiegern geſtiftet hat. 

Nach Beendigung der Feier zogen in langem 
2 mit Muſik die Bergjungen. der Werts- 
eiter mit ſeinen Beamten, die Eltern der Berg⸗ 
jungen und Teile der Belegſchaft 
Stadtwald gelegenen Schießſtänden. Hier 
wurden die Jungen G und die Väter der 
Jungen zu einigen Glas Bier eingeladen. Es 
entwickelte ſich ein fröhliches Treiben; es war 
ein kleines Bergfeſt, wie es in früheren Jah⸗ 
ren in Oberſchleſten üblich war. Die Jungen 
führten Reiterkämpfe vor, Freiübungen und 
Marſchübungen; eine groBe Freude bereitete das 
Tauziehen, zwiſchen der Hälfte Väter der 
Jungen und den mhen ſelbſt. 7 
marſchierten die Teilnehmer wieder zur Grube 
zurück, womit die Feier beendet war. 

Es war ein Feſt, das in fröhlicher Kamerad 
ſchaft Bergjungen, Arbeiter und Beamte der 

Beuthengrube vereinte und den Geiſt der 
Volksgemeinſchaft wirklich wahr werden ließ. 


menſch zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu 
einem Jahr Zuchthaus. —. 


„Eliſabeth und der Narr“ im Gloria⸗Palaſt 


Ein ausgezeichneter „ in dem Thea von Har- 

o u die Spielleitung f 2 Sie hat mit einem ſcharf 
* re Stoff mit den ſchlichteſten und ehrlich ⸗ 
ſten itteln ein Stück Leben geſtaltet, das allein durch 
Art, wie der Vorwurf gepackt, ee und 
von erſchütternder Wirkun In 


die 
24 wird, 
ebensweg der Kloſterſchülerin EI if un tre 


den 
ten drei Männer: ihr Behüter, der Organiſt und Freund 
ihres Vaters, der junge Kunſtmaler Waldorf, der ſie 


bei einem Spaziergange ſieht und von ihr ein B 
anfertigt, ſowie der Narr mit . pin 
Rar een ä in n der 
Gefahr für Eliſabeth e zollt. nd die Gefahr 
wirkt ſich tatfächlic in der Ermordung ihres Vaters 
aus. Die Spielleiterin 1 die N bia mit 
bewundernswertem Geſchmack und ſchafft fo ein unge- 
mein lebendiges Spiel Die Handlung ift in eine herr · 
liche Landſchaft am Bodenſee Bineine eftellt, durch die 
e abene künſtleriſche warn 7 erzielt werden. Mit- 
eißend find die ſchauſpieler a Leiſtungen. Hertha 
* tele fpielt die Rolle der Eliſabeth mit einer Dere 
artigen glaubhaften Darſtellung, daß der Zuſchauer 
keinen Unterſchied mehr macht zwiſchen der Darſtellerin 
und der von ihr dargeſtellten Figur. Theodor Loos 
gibt mit Würde den Organiſten und Eduard Weſener 
mit anſprechender Eigenart den Maler Waldorf. Ru- 
dolf Klein⸗ Rogge hat id pſychologiſch richtig in 
das Gemütsleben, das Handeln und Venen hmen des 


Narren hineingearbeitet Die Technik der Aufnahme 


„Pipin der Kurze“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Wenn auch bei einer Temperatur von 30 Grad im 
Schatten an die Aufnahmefähigkeit der Filmbeſucher 
keine beſonderen Anforderungen gaſtellt werden ſollen — 
ein wenig mehr Geiſt und Schwung können Filme der 
ſommerlichen Spielzeit ſchon haben. Zwar gibt fh 
Deutſchlands bekanntes Komikerkleeblatt Heinz R üp 
Fit in 

5 
ühe, aus der unwahrii 


mann, Paul Heidemann und 
mann, von der e hie Hilde 
unterſtützt, die rer 
lichen Handlung rhand hit gg 

die Spielleitung die Zügel nicht ftr der Han 
aben. Trotzdem unterhält ſich das Publ bei 83 
leichten Koſt und lacht über — komiſche Szenen. 
Sehr ſehenswert war die Ufa⸗Tonwoche, deren 
lig e Aufnahmen aus aller Welt unübertreff- 


* 


E 


Im Intimen Theater läuft ſeit 


ſtern das 
künſtleriſch wertvolle Filmwerk „Der S 


immel⸗ 


tor m. 
* 


* Schomberg. Dienſtjubiläum. Weri- 
meiſter Boipieh ch. Lane exngrube feiert 
am 13. Jein wich riges Dienftiubi- 
läum bei Schaffgotſ 
* Turn- und 1 Schomberg. Unter 
Leitung des e Wor, Thurm dielt 
der Turn- und Spielverein im Gräfl. Gaſthaus 
die Monatsverſammlung ab. Oberturnwart Tor. 
5 berichtete über die Gauübungs⸗ 
ſtunde u ahago ha ber letten Spielbericht. Bereind- 
dietwart Qu. hielt einen 8 über 
„Jahns Lebenslauf Am 17. 5. findet im 
Gräfl. Gaſthaus, Schomberg, die Somalh mon 
führung „Treue unjerm Vol Der 
Film zeigt das 15. Deutſche Turnen w "Stute 
gart, das durch die Anweſenheit unſeres Volfs- 
kanzlers Adolf 8 zu einem großen 
nis wurde. Vom 17. bis 24. 
Reichsſchwimm woche vorgeſe 


lebe 
it die 
Es fins 


uni 


den Schwimmvorführungen, Rettungsſchwimmen 


uiw. ſtatt. Bei der am 22. April abgehal 
Veranſtaltung im Rahmen 


der RS. Semeinichoft 

er ©. ein 

1 25 der 11 i 
la und ſeinen 

Arbeit ſeinen 


dem Oberturnwart Trh. 
Mitabeitern für ihre 
Dank aus. 


4 fahe 
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ba Bobrek-Karf. Die Ortsgruppe der NS DA, 
hatte zum Schukungsabend ins we, 
eingeladen. Schulungsleiter Pg. Lubojanſk 
eröffnete den Abend und gedachte der Opfer im 

ibergiwert e Pg. Schollek er 
nun den eriten Schulungsvortrag über 
Thema a „Der Weg des Führers über den 12 
ralismus und Marxismus zum Nationalſozialis⸗ 
mus“. Den 2. Vortrag hielt Gem.⸗Schulze Pg. 
den Begriff des 


Moreine f über ihrer 


nach den im 


olen, a fi in, 


reiter“ nach der volksbekannten Novelle von Theodor 
18 lat. bei jS 


f 
) 
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Erfinderpech 121 Vr Salesta Klein 


elix Hübner kam mit ſorgenvollen Gedanken 
beſchwert von einem neuen vergeblichen Gang zum 
Arbeitsamt Stempeln gehen, immer wieder und 
wieder! Wie das zermürbte! — Plötzlich fühlte er 
eine Hand auf ſeiner Schulter. Ach, bald hätte er 
einen alten Bekannten Karl Müller, Buchhalter 
bei Kraushaar & Komp, Feuerzeuge aller Sy⸗ 
ſteme, ganz überſehen. 
„Haben fie immer noch nichts, Hübner? Gehen 
Sie mal zu Kraushaar, wir wollen uns demnächſt 
vergrößern und moderniſieren. Vielleicht braucht 
man einen Ingenieur.“ 

Das ließ ſich Hübner nicht zweimal ſagen. Am 
nächſten Tag ſtand er vor Kraushaar, Der beſah 
ihn von oben bis unten. „Alſo ſchon 3 Jahre ar⸗ 
beitslos? Und Sie haben noch nie in einer Fabrik 
für Feuerzeuge gearbeitet? Hm, tut mir leid, we⸗ 
nig Ausſichten! Sie können Ihre Adreſſe draußen 
bei meiner Sekretärin abgeben. Es iſt immerhin 
gorig, daß wir eine Verwendung für Sie 

en. 


Damit war Hübner entlaſſen. Alſo wieder 
nichts! Verzweifelter als je verließ er das pompö 
Fabrikgebäude. Wie ein Traumwandelnder ni 
rechts noch links blickend, durchſchritt er Straße 
auf Straße Plötzlich Schreie, ein heftiges Quiet. 

und Rädern! gm 


nr 


ſchen von Bremſen Adern er 
auf wie aus tiefem Schlaf, findet ſich mitten auf 
einem Straßendamm, direkt vor einem Auto. Eben 
taucht eine Chauffeurmütze aus dem Fenſter der 
geſchloſſenen Limonſine vor ihm auf, und eine Flut 
von nicht allzu ſchmeichelhaften, dafür aber um ſo 
treffenderen berliniſchen Bezeichnungen ergießt 
fih über Felix. Unvermutet unterbricht eine Hei- 
ne Pauſe die liebliche Rede, und dann ein Ruf: 
„Menih, Hübner, biſt dus wirklich? Nee ſowas! 
u komm aber man rin in den Kaſten uff den 
Schreck!“ Jetzt erkannte auch Hübner das grinſen · 
de Geſicht unter der Chauffeurmütze. Das war ja 
Max Prahl, fein alter Kriegskamerad! Und als⸗ 
bald ſaß er neben ihm. 

„Na, da ſtaunſte, nich? Mare als Chauffeur 
von Aal & Flöter, Immobilien. Aber alles is 
beſſer als ſtempeln gehn. Und wat machſt denn du, 
Hübner?“ . 

Hübner hatte bald feine Leiden erzählt. 

„Na ja, die alte Geſchichte! Aber ſon geſckickter 
Mann wie du, det will mir nich inn Korp, daß ſich 
da nichts finden ſoll. Da mußteſte ma' ſehn bei 
Aal & Flöter, wie ſe da ankommen. bringen ſe 
fo’ ne Erfindungen, weeßte, uff de eene Seite en 
Zahnſtocher und uff de andre ne Puderquaſte: und 
davor kpiegen fe oft ne Menge Eierchen, det näd)- 
ſte Ma’ fahren je mit nem 20 PS vor. 
Flöter vermitteln nämlich Erfindungen an Inte⸗ 
reſſenten.“ 


Max berichtete noch weiter von allerhand Wum- 
derdingen und ſchließlich brachte er Hübner im 
Wagen nad; Hauſe. Gerade als dieſer ausſtieg, 
bog Karl Müller um die Ecke. Der ſah Hübner, 
ſah die Limouſine und ſtaunte. Aber Hübner war 
ſchon im Hauſe, ohne ihn bemerkt zu haben. 

Eine Woche ſpäter ſtellte ſich Hübner bei Aal 
& Flöter ein. Er hatte eine epochemachende Er⸗ 
findung anzubieten: die Patentbürſte „Wochen ⸗ 
end“, auf der einen Seite Schuhbürſte, auf der an- 
deren Kleiderbürſte, hob man ſie auseinander dann 
konnte man aus der Mitte eine Hand- und Nagel- 
bürſte und ſchließlich aus dieſer wieder eine Bahn- 
ae ziehen. Aal in petin hatte Felix Hübner 
empfangen. Er betrachtete die Wunderbürſte von 
allen Seiten, innen und außen. „Na ja, ganz prat- 
tijh,” äußerte er ſich endlich und lächelte ündefi⸗ 
nierbar. „Laſſen Sie mal hier und kommen Sie 
heute in einer Woche wieder.“ 

Vor dem Haus ſtand Max mit dem Wagen, 
als Hübner heraustrat. „Steig ein, ich kann dich 
nach Hauſe bringen, muß ſowieſo tanken.“ Gerade 


Aal & E 


bog wieder Karl Müller um die Ecke, als ſich der 
Wagen näherte. Diesmal bemerkte Hübner den 
Buchhalter ſofort. Er hatte einen Einfall und s 
ein paar Worte zu Max. Der nickte grinſend. Als 
Müller vor Hübners Haus war, hielt die Limon- 
ſine und Hübner ſtieg aus. 

„Ach, guten Tag lieber Herr Müller!“ Dann 
vornehm über die Schulter: „Sie können mich in 
zwei Stunden wieder abholen, Prahl.“ 

Sehr wohl, Herr Ingenieur.“ 

Die Limouſine fuhr ab. Karl Müller vergaß 
ſeinen Mund wieder zu ſchließen. . 

Am Nachmittag wußte das ganze Büro bei 
Kraushaar & Komp., Feuerzeuge aller Syſteme, 
daß der Ingenieur, der neulich noch eine Stel 
lung geſucht hatte, durch eine epochemachende Er- 
findung ſein Glück gemacht habe. Er fuhr nur noch 
Auto mit eigenem Chauffeur. Die Kunde drang 
bis zu Kraushaar. Der fing an ſich zu ärgern: Zu 
dumm! Sollte es war fein, daß er fih einen nith- 


Einen großen Teil der ſechs Wochen, die ich in 
Myſore verlebte, habe ich im Elefantenhof des Ma⸗ 
haradſchas verbracht. = kannte alle Elefanten 
und alle Mahuts (ihre Wärter). Mein beſonderer 
Liebling war Nuri, der auch in meinem Clefan- 
tenfilm die — ſpielt. Wenn ich Nuri be- 
grüßte, unterſuchte er mit ſeinem Rüſſel ſogleich 
meine Hände, Taſchen und Kleider; er hielt es für 
unmöglich, daß ich zu ihm kam, ohne eine genügende 
Portion Zuckerrohr mitzubringen. Er iſt ein 
gutmütiges und liebes Dier, das beſonders an Qin- 
dern Freude hat, die dann auch alles mit ihm tun 
können, was ſie nur wollen. i 

Ganz beſonderes Intereſſe hat Nuri für die vor 
kurzem nach Myſore gebrachte kranke Elefanten- 
mutter. Obgleich ich wiederholt fragte, konnte ich 
ihre Lebensgeſchichte nicht ganz klar erfahren — 
man ſchämte ſich ſcheinbax ihrer nicht ſehr helden 
haften Gefangennahme. Eines Tages wurde mir 
dann aber doch mit Hilfe von einigen Rupis, für 
a an 
man im gel eine Elefantengrube gegraben 
habe, dies iſt auch in Sumatra bie übliche Art, 
lefanten zu fangen. Die Grube iſt ſehr tief, man 
überdeckt ſie enen mit Zweigen und Reiſern. 
Sie liegt auf einem Elefantenwechſel, der von den 
wilden Tieren töglich begangen wird. Die Mahuts 
beſichtigten die Grube nach einiger Zeit wieder ein⸗ 
mal und fanden neben der eingebrochenen Grube 
eine wilde Glefantin ſtehen, die um ſich ſchlug und 
por Schmerz und Kummer brüllte. Ein wilder Cle- 
fant ift eine der gefürchtetſten Tiere, und nur lang ⸗ 
fam wagten fih die Mahuts näher. So fanden 
fie in dem eingebrochenen Loch ein halb verhun⸗ 
gertes Elefantenbaby. Die Mutter hatte es nicht 
über das Herz gebracht, das gefangene Kind allein 
zu laſſen, und während das Kind in der Grube 
vor Hunger ſchrie, litt die Mutter grauſame 
Qualen durch die Menge der Milch, die ſie ihrem 
Kinde nicht geben konnte. 


Bis dahin erzählte man mir die Geſchichte. 
Dann widerſprachen ſich die Berichte, wie man die 
wilde Elefantenmutter gefangen und in den Cle- 
fantenhof gebracht hatte. Wie fih dieje Tatſache 
vollzogen hatte, erfuhr ich nie genau, nur das war 
leider wahr, daß die arme a Wunden 
davongetragen hatte. So ſtand ſie im Elefantenhof 
an zwei Beinen mit Ketten gefeſſelt, von vielen ei⸗ 
ternden Wunden zerfreſſen — ganz apathiſch. Nur 


lichen Mann hatte entgehen laſſen? Ein Erfinder 
mit neuen Einfällen, das war es, was ſeinem Ge⸗ 
ſchäft fehlte? Vielleicht aber war es noch nicht zu 
ſpät, vielleicht gelang es den Mann zurückzuholen 
und für die Firma zu. verpflichten. Wer das ge- 
dacht hätte! Wie ſah der Mann aus! Konnte man 
ahnen, daß er ein Erfinder war! Vorſichtshalber 
rief er doch noch Aal an, den er flüchtig kannte. 
Aber es ſtimmte: ein Herr Hübner hatte Aal & 
Flöter eine Erfindung übergeben, Was? Das war 
vorläufig noch Geſchäftsgeheimnis. Ja, natürlich, 
eine ſehr gute, eine fabelhafte Sache! — Herr Aal 
lobte die er die er übernahm, vor allen 
außer den Erfindern ſelbſt. — Aber das konnte 
Kraushaar nicht willen, Seine Sekretärin mußte 
jedenfalls einen von Höflichkeiten ſtrotzenden Brief 
an Herrn Ingenieur Hübner ſchreiben mit der 
freundlichen Bitte um nochmaligen Beſuch. 
Kraushaar riß die Augen auf, als Hübner zwei 


pie hielt die Limouſine. Und wie anders ſah 
Mann ſelbſt jetzt in der eleganten Garderobe 
aus! Ja, Maxens Kleiderſchrank enthielt einige 
Glanzſtücke, die auch auf Hübners Normalfigur 
paßten. 

Die Verhandlung dauerte ziemlich lange. Der 
Erfinder war nur ſchwer zu bewegen, feine Frei⸗ 
heit aufzugeben und eine Stelle anzunehmen, die 
en Genius nur die re binden konnte. a 
lich wurde man aber doch einig. Herr Ing. Hii 
ner übernahm die Leitung der neu eingerichteten 
Verſuchsabteilung. Er verpflichtete fih von jetzt an 
alle feine Erfindungen zuerſt der Firma Kraus⸗ 
haar & Komp. anzubieten und gegebenenfalls 
gegen eine Sonderentſchädigung abzutreten. 

Herr Kraushaar gratulierte ſich, daß es ihm 
noch gelungen war, ein ſo wertvolle Kraft für ſeine 
Firma zu gewinnen. Immerhin war es gut, daß 
er nicht ſah, wie ſein neueſter Abteilungsleiter, der 
eben wieder „ſeine“ Limouſine beſtieg, dem Chauf⸗ 
feur in ein ra eines beſſeren Opiekts 
einen richtiggehenden Kuß auf die zarte Wange 
drückte und ſchrie: „Menſch, Maxe, hat ihm ſchon! 
Aber nun fahr zu, wir wollen e begießen, auf 


Tage ſpäter bei ihm erſchien. Direkt unter feinem daß es wachſe, blühe und gedeihe 


Elefantengeſchichten aus Indien 


Von Lola Kreutzberg 


eine Sorge hielt die Todkranke am Leben, ihr 
Kind. Dieſes Elefan denbaby war das entzückendſte, 
frechſte Geſchöpf, das man ſich denken konnte, der 
Liebling des ganzen Elefantenhofes. Es war nicht 
größer als eine ausgewachſene Dogge und über und 
über ſtachlig. Es lief frei herum und fuhr mir 
immer zur Begrüßung mit dem Kinderrüſſel zu⸗ 
erſt ins icht und dann über das e Kleid. 
Der Hindu ſieht in dem Tier ſeinen silftofen Bru- 
der — alle pflegten mit viel Liebe die eiternden 
Wunden der Elefantenmutter, doch mußten die 
Wärter ſehr vorſichtig ſein, da die wilde Elefantin 
To — — ee A 

gewaſchen wurden, dr man einen der großen 
zahmen Elefantenbullen an ihre Seite — vor dem 


hatte ſie Angſt — und unter ſeinem Körper durch] Mahuts Kübe 


wuſch man vorſichtig die ſchrecklich tiefen Wunden, 
in denen die Fauſt des Mahuts mit dem Schwamm 
vollkommen verſchwand. ; 


Eines Tages nun war große Aufregung im 
Glefantenhofe, als wir Henry Stuart, Bob Stoll 
und ich, in unſerem Omnibus angefahren kamen. 
Man bot uns eine Schüſſel mit Reis an, Mahuts 
kamen mit Tellern voll Erdnüſſen, andere hatten 
Zuckerrohr; überall mußten wir etwas nehmen, 
damit der Elefantenwärter, der zum erſten Male 
auf den Rücken der Kranken ſtieg, Glück haben 
ſollte. Die Kranke wurde zwiſchen die beiden Bul- 
len gebunden, ein dritter Bulle wurde an die 
Spitze geſtellt, um als Vorſpann ji dienen. Dann 
kletterte ein junger geſchickter Ma t auf den Ele- 
fantenrücken. Das iſt wohl für den Stolz eines 
wilden Elefanten das Schlimmſte einen Menſchen 
auf ſeinem Rücken zu dulden. Wäre die arme 
Kranke nicht überall feſtgeſeilt geweſen, ſo hätte 
ſie trotz ihrer Schwäche dieſe Schmach mit einer 
einzigen Bewegung beantwortet. Sie hätte ſich zu 
Bowen geworfen und ſich auf dem Reiter gewälzt 
oder ihn zertreten. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln 
iſt ſolch ein Erſtlingsritt ein Wagnis auf Tod und 
Leben, und ſeltſam ift es. daß die zahmen Cefan- 
ten die eigene Schweſter oder in anderen Fällen 
den eigenen Bruder an den Menſchen verraten. 
Der eine Bulle zieht nach vorn, die andern beiden 
nach links und rechts, im wilden Tempo geht es 
vorwärts, die kranke Mutter hat keine Gelegenheit, 
ſich zu wehren. Alle Mahuts des Elefantenhofes 
rennen ſchreiend mit. Die zahmen Elefanten die 
zu ſolchem Verrat verwendet werden, ſind meiſt ſchon 


dreißig Jahre und noch länger in Gefangenſchaft, 
ſie haben es ganz vergeſſen, daß ſie auch einmal im 
Dſchungel frei waren. Der Ritt geht durch den 
ganzen Hof, ein Stück über die Landſtraße und zu⸗ 
rück zum ze Brunnen. Hier machte man Halt, 
die zu Tode erſchöpfte Mutter ſollte Waſſer trin- 
ken, und nun folgte ein Anblick ſo voll Leid und 
Qual, daß ich ihn nie vergeſſen werde. Die Kranke 
ſtand am Brunnen, hob plötzlich einen — — 
dann den anderen und ſtieg in den Brunnen hin⸗ 
ein, in dem ſie plötzlich verſchwindet und umſinkt. 
Wir ſpringen alle zu und bilden uns ein, vielleicht 


Mben helfen zu können — das ſchwere Tier ift ohnmäch⸗ 


tig geworden und liegt in ſeiner Schwäche wie tot 
da. Laut ſchreiend ſchütten von allen Seiten die 
ibel mit Waſſer über die Kranke, die 
ſich nach ungefähr Beim gh Minuten erholt und 
wieder ſtehen kann. Beim Rückweg bäumt ſich zum 
letzen Male der Stolz und die Wildheit in dem ge⸗ 
quälten Tier auf, es ſucht ſich den großen Tor⸗ 
pfeiler zum Schutz aus Gegen dieſen Pfeiler 
ſtemmt ſich das nächſte Tier, und alle drei Bul- 
len bringen es nicht fertig, ein Vorwärts zu er⸗ 
zwingen. Das Tier drängt den Bullen von der 
rechten Seite weg und will den Reiter gegen die 
Mauer quetſchen. Die Situation iſt ſehr kritiſch. 
Der Steinpfeiler ift jo ſtark, boi, die Elefantin fid 
dahinter verſchanzen kann; der Mahut iſt in größter 
det ih daz Da naht die Rettung! Laut ſchreiend 
ſtürzt ſich das Baby auf die Mutter, es trinkt, und 
die Mutter gibt den Widerſtand, am ganzen Kör⸗ 
per zitternd, endgültig auf. Ihre Kraft iſt nun 
wirklich ochen, und ſie erkennt den jungen Ma⸗ 
hut als ihren Herrn an. Wenige Tage ſpäter war 
die Geburtstagsprozeſſion des Maharadſchas. Alle 
Elefanten wurden mit bunten Farben bemalt, im 

ug fah ich auch die kranke Mutter mit ihrem 

aby — eine goldgeſtickte Decke verbarg die Wun- 
den. Ruhig ſchritt ſie im Zug und hatte ſich mit 
ihrem Loſe abgefunden. 


Schon auf Erden. 

Der Doktor Bouvart, vor zwei Jahrhunderten 
als Arzt geſucht und als Witzkorf gemieden. wurde 
zum ſchwer erkrankten Großalmoſenier gerufen. 

„Ich leide Höllenqualen“, ſtöhnte der Kranke. 

„Was —! Schon —?“ ſagte Boupart. 


Kaufen Sie die packung oder den Tabak: 


Natürlich kaufen 
Sie den Tabak !- 


dedoch — edler Tabak ist 
empfindlich, eine gute Ziga- 
rette wie die Trommler, braucht 
auch eine gute, schützende 
Packung! Die Ideallösung: die 
neue Aromaschutz-Packung 
der guten Trommler-Zigarette. 
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Neue Miflchu 
Edelſter Taba 


Neue Bilder in farbiger, meister- 
hafter Darstellung der neuen 
Sammlung „Volk ans Gewehr“ 
begeistern dung und Alt. Das 
illustrierte Album zum 
Preise von 1.— Mk. sollte jeder 
EM Deutsche sein eigen nennen. 


Ihre. Vermählung geben bekannt 


Bergassessor Hans Heil 


u. Frau Elisabeth 
geb. Kaßler 


Hindenburg - Bergwerksdirektion 


Familienbad u. Retaurant 


Schloß Broslawitz / Dramatal 
Besitzer: A. Skripek / Telephon 77 


Wiedereröffnung 


der Ausflugsstätte und des Familienbades 
am Sonntag, dem 13. Mai 1934 
mit musikalischer Unterhaltung. 
Gut bürgerliche Küche, 
Zum Ausschank gelangen bestgepflegte Skobel- und 
Kulmbach-Biere und div. Schnäpse und Liköre, 
Es laden freundlichst ein A. Skripek und Frau 


Voeteins⸗ Kalender 
Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pf. 


Beuthen 
Kriegerverein Beuthen. Sonntag, 13. Mai, nachm. 
3,30 Uhr, findet im Konzerthauſe der Monatsappell ſtatt. 
Sonntag vormittags von 8,30 bis 1 Uhr Kleinkaliber⸗ 
ſchießen auf den Schießſtänden oberhalb des Stadions. 
Männergeſangverein Sängerbund Beuthen. Sonn 
abend, 12. Mai, 15 Uhr, Abfahrt Ring zur Wande 
rung mit Damen Dombrowa—Kreisſchenke. 
„ vangeliſche Großmütter. Sonntag (Muttertag) 
16 Uhr, Zuſammenkunft im Gemeindehauſe. 
Evangeliſches weibliches und männliches Jugendwerk. 
Die Jungmädchen⸗, Jungmänner⸗ und Jungſcharſtunden 
finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. 
Gleiwitz 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Montag, den 
. Mai, nachm. 4 Uhr, findet im Münzerſaal Haus 
Oberſchleſien unſere Muttertagsfeier ſtatt. Mit Geſang, 
Tanzvorführungen und Theaterſpiel wollen wir unſere 
Bundesſchweſtern unterhalten. 


Alle die portlichen Könner haben einmal als 
Unbekannte“ begonnen. Fleiß und umbeng- 
ſamer Wille kann vieles, ja alles erringen. 
Die bisherigen Ergebniſſe der „Suche nach dem 

Unbekannten“ haben klar bewieſen, daß in der 
breiten Maſſe der 8 noch Kräfte 
ſchlummern, die bet richtigem Einſatz und bei 
entſprechendem Training ſehr wohl geeignet „find, 
Deutſchland päterhin bei internationalen Wett- 

pfen würdig zu vertreten Deshalb ſollte jeder 
kleinliche Bedenken zurückſtellen und feine Wel- 
dung zum „Tag des Unbekannten“ abgeben. 

Am 13. Mai treten die Mittelſtreckler, die 
se und Weitſpringer und die Kugelſtaßer in 
kätigkeit. Bei allen dieſen Uebungen läßt fidh 
eine gewiſſe Veranlagung ohne weiteres feſt⸗ 
ſtellen. Es wird dafür Sorge getragen, daß jeder 
eingehend beobachtet wird Nicht allein die er⸗ 
reichte Zeit oder die erzielte Leiſtung wird ge⸗ 
wertet. Es wird auch feſtgeſtellt, ob das Können 
durch weitere Ausbildung noch zu fördern 
it. Von dieſem Geſichtspunkt aus wird die Ans- 
wahl getroffen werden. Die Mittelſtreckler haben 
1000 Meter zurückzulegen, geſtoßen wird mit einer 

Kugel von 7½ Kilogramm. 


In Beuthen 


Mit der Durchführung dieſer Veranſtaltung in 
Beuthen it der Sport-Club Sberſchleſien bens 
tragt worden. Die Wettkämpfe: 1000⸗Meter⸗ 
Lauf. Kugelſtoßen, Weitſprung und Hochſprung 
kommen am Sonntag, vormittag 9 Uhr auf dem 
Schulſportplatz zur Durchführung. Umkleide 
gelegenheit iſt auf dem Platz vorhanden. Meldun⸗ 
gen enthaltend Vor- und Zunamen, Geburts- 
datum, Wohnung und die zu belegenden Wett- 
bewerbe find bis ſpäteſtens Sonnabend. 12. Mai, 
an die Adreſſe Robert Oſtarek, Beuthen, 
Hoſpitalſtraße 9, zu richten. Vereinsloſe können 
ihre Meldung noch vor dem Start abgeben. Der 
Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei. 


In Gleiwitz 


findet die Leiſtungsabnahme auf dem Jahnſport⸗ 
platz ſtatt. Auch hier wird der 10 000-Meter⸗Lauf 
auf der Aſchenbahn wiederholt. Außer in Gleiwitz 
finden noch Veranſtaltungen in Toſt, Kiefer⸗ 
ſtädtel und Tworog ſtatt. 


In Hindenburg 


iſt mit der Durchführung dieſer Veranſtaltung 
der TuS. Friſch-Frei beauftragt worden. 


Sportnachrichten 
Talentſuche wird fortgeiegt 


Tag der Mittelſtreckler, Springer und Kugelſtoßer 


Der „Tag des Unbekannten“ ift am Sonntag der Suche nach Mittel- 
ſtreckenläufern, Hoch-, Weitſpringern und Kugelſtoßern gewidmet. Alle 
bisher aufgezogenen derartigen Veranſtaltungen waren ein voller Erfolg. 
Auch diesmal werden die Außenſtehenden aufgerufen, ſich vollzählig zur 
Verfügung zu ſtellen. Startberechtigt ift jeder Deutſche, der keinem 
Leichtathletik⸗Verband angehört, oder noch nicht an einem Wettkampf 
eines Leichtathletikvereins teilgenommen hat. 


DFF 


berschlesien. 
Elegante Fernreise-Autobusse. 
Am heutigen Tage eröffnet derAuto- 
ReisedienstOberschlesien seine Zen- 
trale fürOberschlesieninBeutbenOS 
Bahnhofstraße 33 
Unsere nächst. Gesellschaftsfahrten: 
12.5. (14% Rauden . . 2.20 %% 
13.5. (6%) Breslau 750 
13.5. (6 Annaberg. . 3.50% 


15.—18.5. — 

15-32. 5} Berlin . . . 22.— 
15.—18.5. Breslau . .8.— 24 
15.5. (14% Ins Blaue ?. 1.75 4 


Auto- Reisedienst | 
0 


Sport-Pullover 


mod. Farben . 2,95, 


15 


Bade-Mäntel 


in modernen Farben, 


3% 


19.—24.5. 

8.75, 4.90, Herren- 19—28} Berlin.... 22—44 
r Sport-Strümpfe 20.—21.5. — — 
Welz. . 37.— A4 

Bade-Anzüge 95 glattfarbig oder 80 (mit Verpfleg. usw.) 
` gemustert . 1.25, ó 20.—21.5. Schlesiens Bergwelt 
reine Wolle . 3.75, (mit Unterk. u. men) 27.— A% 

Herren- Vereinsfahrten billigst! 

Frotte-Handtücher Polo-Jacken 28 Prospekte. Auskunft und Fahrkarten: 
1/, Arm 1.75 Beuthen: Zetraltün Bahnhofstr. 33 und 
een IST 

: „217.203, Ru) 
Herren- Gleiwitz: Siler. Gegen. d Bahabe, Ruf 3079 


Reisen Sie mit uns — ' 
Sie werden gut reisen! 


Kamen Stränge 08 3 Panama-Sport-Hemd 2 


weis „ 25 


Damen-Söckchen Herren- 7 Stellenangebote 
weiß und 2 33 3 Netz-Jacken . 1.45, 403 
Herren- 


Radiotechniker, 


ſicher in der Ausführung von Repara- 
turen aller Art, für meine Reparatur- 
abteilung geſucht. Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften erbeten unter G. h. 262 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 
— 33 


Bedienung ere“ 


Knie-Hosen Croge 4 
porös 


Damen ne Sränpe (15 1 
Netz und glatt ku 
Emanuel 


FOERSTER 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


tagewelse 
für ſofort gefucht. w. männl. Aushilfe 


geſucht. Zuſchr. u. 
Trenien S8. 8. 1245 an die ©. 


Friedr. W. Ring 10 l dieſ. Zeitg. Beuth. 


Vor dem Abſchluß 


Der erite Abſchnitt der Kämpfe zur Deutſchen 
Nad we e wird am Sonn beendet 
Zum letzten Male treten die in den 
pen zuſammengeſchloſſenen Gaumeiſter einander 
gegenüber. Nur in Gruppe Oſt, in der die Ber⸗ 
liner Viktorig den Endſieg errungen 
hat, iſt alles klar. In allen übrigen Gruppen 
ſieht man den Entſcheidungen mit Spannung ent- 
gegen. 

Aus dem oben Geſaaten geht bereits hervor, 
daß die beiden Spiele der Gruppe Dit die Gnd- 
plazierung nicht mehr zu ändern vermögen. 
Trotzdem wird die Mannſchaft der Berliner 
Viktoria genenüber Preußen Danzig 
es nicht an Kampfeseifer fehlen laſſen, will fie 
die Spiele doch als einzige Mannſchaft ohne 
Punktperluſt überſtehen. In Breslau sollte es 
für Beuthen 09 zu einem zweiten knappen 
Siege über Viktoria Stolp reihen: 


Doch wer wird Endſieger der Gruppe Mitte? 


Die Wettkämpfe: 1000⸗Meter-Lauf, Kugelſtoßen, 


Weitſprung und Hochſprung kommen um 10 Uhr Ei ß 

auf 5 17 5 — [Guidowaldſ zur Durch-] Unſtreitia hat der Dresdner SE, die beſſeren 
führung. Umkleidegelegenheit ift auf dem Plaz] Aussichten. Auf eigenem Flat treffen die 
vorhanden. . ergeht an die SA., SS., Dresdner mit dem 1. FC. Nürnberg zuſam⸗ 
HI., höheren Schulen, Berufsſchulen, Arbeitsdſenſt] men. dem nur Lin Sieg den Erfolg bringen kann, 
uw. die Aufforderung, Intereſſenten zu dieſer während der DSC, bereits mit einem Unent⸗ 
Prüfung zu entſenden. Den Turn. und Sport- ſchieden zufrieden it. Der Rückhalt des eigenen 


Platzes und des knappen Punktvorſprungs gibt 
den Sachſen ein kleines Uebergewicht, das die 
Bayern kaum werden ausgleichen können. In 
Fulda könnte h Bornſſia Fulda durch 
einen Sieg über Wacker Halle den dritten 
Platz ſichern. 


Mit größter Spannung wird man auch 

das Ergebnis des in Duisburg ſtatt⸗ 

findenden Spieles zwiſchen dem VfL. 
Benrath und Schalke 04 


erwarten. das die Entſcheidung in der Gruppe 
Nordweſt bringen foll, Für Benrath liegt die 
Lage ähnlich wie für Dresden. Auch die Seiden- 
ſtädter find bereits bei Gewinn nur eines Runt- 
tes Endſieger Ueber die jpieleriihen Qualftäten 
beider Mannſchaften ift kein Wort zu verlieren. 
Etwas ſtärker ſcheint uns, zumal bei Mitwir⸗ 
fung pon Kuzorra jedoch immer noch Schalte, 
In Bremen wird fih Werder von Eim- 
büttel nicht leichten Kaufes geſchlagen geben. 
Union Böckingen gegen SV. Waldhof 
iit der Schlager der Gruppe Süd weit. Neben 
dieſem in Mannheim ſtaftfindenden Spiel hat 
aber auch der Kampf zwiſchen den Kickers 
Offenbach und dem SB. Mülheim feine 
Bedeutung. Unterliegt nämlich der Favorit Wald. 
bof und ſiegen die Kickers in Frankfurt, ſo gibt 
das Torverhältnis zwiſchen beiden Verei⸗ 


vereinen wird die Teilnahme zur Pflicht ge⸗ 
macht. Startgebühren werden nicht erhoben. 
Meldungen, enthaltend Bor- und Zunamen, Ge- 
burtsdatum, Wohnung und die zu belegenden 
Wettbewerbe ſind bis ſpäteſtens Sonnabend an 
die Adreſſe Hermann Hampf, Hindenburg, Cä⸗ 
cilienftraße 1, zu richten. Vereinsloſe können ihre 
Meldung noch vor dem Start abgeben. Der Ein⸗ 
tritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei. 


In Peiskretſcham 


Vormittags 8 Uhr wird auf dem Reichsbahn⸗ 
ſportplatz der Tag des Mittelſtrecklers veranital- 
tet, wobei auch Kugelſtoßen, Goh- und Weit- 
ſprung, ein 10000-Meter-Qauf und ein 1000- 
Meter-Lauf zum Austrag gebracht werden. Es 
iſt Pflicht eines jeden Sportvereinsmitgliedes, 
ebenſo auch der Mitglieder von der SA., SS., 
HI. und JAD., ferner jedes ſporttreibenden 
Deutſchen, an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. 
Meldungen ſofort an H. Kantner, Peiskret⸗ 
ſcham, Bahnhofſtraße 16. 

Die Fortſetzung der Suche nach dem „unbe⸗ 
kannten Sportsmann“ 


in Bobrek⸗Karf I, 
findet am Sonntag um 9 Uhr vormittags auf dem 


Gemeindeſportplatz ſtatt. Folgende Kämpfe kom- nen den Ausſchlag, das je nach den Ergebniſſen, 
men zur Austragung: 1000 Meter. Weit“, Hoch- recht knapp zugunſten des einen oder anderen 
ſprung und Kugelſtoßen. Kampfrichterſißung ſprechen wird. 


8,30 Uhr im Umkleideraum 
platzes. i 


Sonnabendſpiel in Hindenburg 


Bereits am Sonnabend, nachmittag 5 Uhr, 
treffen ſich im Fußballkampf am Platz an der 
Pfarrſtraße in Beuthen die beiden Kreis⸗ 
klaſſenvereine FC. „Süd“ — VfB. Hindenburg. 


des Gemeindeſport.“ Piktoria, Dresdner SC. Schalke 04 und SV. 
Š lbhof lauten heute die Namen der Favoriten, 
Von den Kämpfen des kommenden Sonntags 
hängt es ab. ob dieſe Vereine am 10. Juni die 
entſcheidenden Kämpfe aufnehmen werden! 


Das letzte Spiel in der Bezirksklaſſe 


Das letzte Spiel in der oberſchleſiſchen Fup- 
ballbezirksklaſſe Meint am Sonntag in Rati- 
bor zwiſchen den Natiborer Sportfreunden und 
Reichsbahn Gleiwitz. Die Gleiwitzer haben auf 
dem gefährlichen Sportfreunde⸗Platz leine großen 
Siegesausſichten und werden wahrſcheinlich ge- 
ſchlagen die Rückreiſe antreten. 


Neuer Kugelſtoß⸗Rekord in Oſt⸗Oberſchleſien 

Einen neuen oſtoberſchleſiſchen Rekord im 
Kugelſtoßen erzielte der Laurahütter Praſki 
mit der guten Leiſtung von 14,19 Meter. 


Deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft 


r Grup- 


Zwangsverſteigerg. 
Sonnabend, den 
12. Mai, nachm. 
2 Uhr, werde ich in 
Schomberg OS.: 
1 Abrichtmaſchine 
(Bechſtein), 
öffentl., meiſtbiet. 
gegen Barzahlung 
verſteigern. Bieter⸗ 
verſamml. 144 Uhr, 
Gräfliche Gaſtſtätte 
(Bialas). 
Galluſchke, Ober⸗ 
gerichtsvollz., Bth. 


og frei. Eisenmöhelfabrik Suhl, Th. 
* 


Grundstücksverkehr 


Grundstücksverkauf. 


Das der Kreisverwaltung OH Ia u 
gehörende Hausgrundſtück in Wanſen, 
Kreis Strehlen, Breslauer Chauſſee, 
ſoll gegen Barzahlung verkauft wer- 
den. Beſichtigung kann täglich an Ort 
und Stelle erfolgen. Schriftliche Ange⸗ 
bote ſind mit entſprechender Aufſchrift 
Eli 10 an e den 23. 5. 1934, vorm. 

t, an das Kreisbauamt in Ohlau, * 
Grottkauer Straße 25, einzureichen. Chep, 1 uch t t 


Nicht zu dem Grundſtück gehören: möbl. 
a) die Fläche, auf der das Trans⸗ Pf 
Zimmer 


fotmatorenhaus und die Leitungs 

majten ftehen; > 
b) die hölzerne Abſchlußwand mit in guter Gegend. 

Tür im Gebäude; Angeb. mit Preiss 
c) die Laube am Hofeingang; angabe u. B. 1242 
d) der Zaun am Garten und Wiefe;|a. d. G. d. 3. Bth. 


e) etwa 25 Obſtbäume und Beeren: 


ſträucher. 
Angora- 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Ohlau, den 9. Mai 1934. 
Katzen, 
weiße, echte Raffe, 


Der kommiſſariſche Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
verkauft 
Weiske, Gleiwitz, 


ls gibt nichts 
Wilhelmſtraße 33, 


2 was sioh nicht duroh 
Auto (I im.) 
Telephon 5059. 


eine kleine Anzeige 


2 f kauf ließe! 
vermietet billigste lese 
auch a. Selbſtfahrer 

G. Wenzel, 


1 
Beuthen 0S., Fornr. 3981. 


Schöner 


Schrebergarten, 


Lindenstraße, 
mit viel, Blumen, 
Erdbeeren, guttrag. 
Bäum. u. Sträuch., 
weg. Wegzug. ſof. 
bill. zu verkaufen. 
Angeb. u. B. 1241 
a. d. G d. 8. Bth. 


der Gruppenſpiele 


Sportfeſt des deutſchen Itens 
ſchon am 17. Juni 

Das große „Sportſeſt des deutſchen Oſtens“, 
das der Beauftragte des Reichs portführers auch 
in dieſem Jahre wieder durchführen wird, wird 
nunmehr endgültig bereits am Sonntag, dem 
17. Juni, im Breslauer Stadion ſtatt⸗ 
finden. Das Programm dieſes Sportfeſtes iol 
wieder ſehr großzügig geſtaltet werden, und man 
erwartet diesmal internationale Be⸗ 
teiligung. 


„Blau⸗Weiß“ Gleiwitz gegen 
„Schwarz⸗Weiß“ Gleiwitz 


Am heutigen Sonnabend ſteigt nachmittags 
Uhr auf der Plaganlage an der Paul⸗Keller⸗ 
Straße in Gleiwitz das fällige Verbandsſpiel 

r Tennismannſchaften von „Schwarz⸗Weiß“ 
Gleiwitz gegen „Blau-Weiß“ Gleiwitz. In der 
letzten Saiſon errangen die „Blau-Weißen“ einen 
knappen 5:4-Sieg. _ In dieſem Jahre ift die 
Mannſchaft von „Schwarz-Weiß“ aber bedeutend 
verſtärkt worden, ſodaß ſie die größeren Sieges⸗ 
ausſichten hat. 


Nüßlein trainiert US A.⸗Davismannſchaft 


Einen ehrenvollen Ruf hat der Deutſche Welt⸗ 
meiſter der Tennislehrer. Hans Nüßlein, 
Nürnberg, erhalten. Nüßlein wurde als Trai. 
ner für die amerikaniſche Davis» 
Pokalmannſchaft verpflichtet und hat be⸗ 
reits ſeine Tätigkeit aufgenommen. 


Wormatia Worms bei Ruch 


Der Polniſche Landesmeiſter Ruch Bizs 
marckhütte hat ſich für den 27. Mai die 
Mannſchaft der ſüddeutſchen Ligaklaſſe. Wor- 
matia Worms verpflichtet. Das Spiel findet 
auf dem Ruchſportplatz in Bismarckhütte ſtatt. 


Hohe Favoritenſiege in Oſt⸗ Oe. 


Im Meiſterſchaftsbetrieb des Feiertages war 
Slonſk Schwientochlowitz zahlenmäßia 
am fleißiaſten. KS. Slopian Kattowitz. den man 
nach den Vorgängen des letzten Sonntags auch 
unter den Exmittierten vermutet hatte, mußte 
ſich ein 2:11 gefallen laſſen. Damit auch bei 
Czarni in Chropaczow die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen legte fih Naprzod Lipine 
gegen die gefürchtete Elf ganz beſonders ins 
Zeug und brachte ein überraſchendes 7:0 2:0) 
heraus. Amatorſki Königshütte ſpielte 
wieder einmal in guter Laune, ſodaß Kattowitz 
06 mit 4:1 das Nachſehen bekam. Kos za wara 
gelang es bei ſich in Sanbuſch gegen Chorzow 
durch ein 3:1 einen verdienten Sieg herauszu⸗ 
ſpielen. 

Die programmäßigen Ausſchreitungen 
ereigneten fidh diesmal auf dem Polizeiſporthlatz. 
Beim Stande von 4:0 für die Poliziſten wurde 
das Spiel wegen Ungehörigkeiten ſeitens TS. 
Bogutſchütz 20 durch den Schiedsrichter abge⸗ 


brochen. Pogon. Kattowitz Ligocianka 5:0, 
Naprzod Zalenze.—Stadion Königshütte 3:2, 
Eichenau 22—07 Laurahütte 3:0, Bittkow—Slonſk 

Soncs 


Laurahütte 6:1, Poft Kattowitz Nowy 
2. 


Möblierte Zimmer 


r 


Die Beuthener H5.: Flieger erlernen 
das Segelfliegen 


Zum erſten Male trat die Jungflieger⸗ 
gefolgſchaft Beuthen am letzten Sonntag an 
die Oeffentlichkeit. Viele Tauſende erlebten im 
Stadion die Taufe der eriten HJ.⸗Segel⸗ 
flugmaſchine. Die Erziehung des Flieger 
nachwuchſes iſt eine überaus verantwortungsvolle 
Aufgabe, die von den Führern der Jungflieger 
voll erkannt wird. Wie bei der Einweihung ſchon 
betont wurde, hat zu der Fertigſtellung dieſer 
erſten Maſchine die Gewerbl. Berufsſchule in 
Beuthen zum größten Teil beigetragen. Nicht nur, 
daß dort die Jungflieger die Schmiede“, Schloſ⸗ 
ſer⸗ und Tiſchlerwerkſtätten allabendlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt bekommen. haben die Jungflieger 
auch die theoretiſche Ausbildung von 
den Gewerbeoberlehrern erhalten. Und wenn ſich 
die Schule ſelbſt durch Heranſchaffung von Gelb- 
mittels nicht unweſentlich beteiligte, ſo iſt ein 
großer Teil des gelungenen und in Schleſien 
einzig daſtehenden Werkes auf das Konto der 
Gewerblichen Berufsſchule zu buchen. 

Die erſte Maſchine iſt nun fertiggeſtellt 
und feierlich eingeweiht, und ſchon wird in den 
Werkſtätten fleißig und mit neuem Mut im Mo 
del- und Maſchinenbau weitergearbeitet. Der 
Tag iſt nun gekommen, an dem der Endzweck 
all der mühevollen Arbeit erfüllt wird — das 
Segelfliegen. Zu Pfingſten fährt die 
erſte Gruppe hinaus zum Segelfluggelände, und 
die Begeiſterung unter den Jungens kann nur 
der verſtehen. der allabendlich dieſer eifrigen und 
diſziplinierten Gruppe zuſieht. 


Prinzips! Der Schulungsleiter ermahnte darauf 
alle, an die Führerworte zu denken und betonte, 
daß ein jeder zum Beſuch der Schulungsabende 


verpflichtet ſei. Es oone. zn hingewieſen, 
daß der Schu 27. 5. auf einem 
AA lag Hattfinden wird. Gleich" 
falls erfolgte der Hinweis auf die Singabe 


am 11. und 25. Mai der er „Kraft 
ude“ und auf ochenendzug 

8. Juni nach Kiegenbalg Der Abend wurde unter⸗ 
ſtüßt durch Volkstänze, ausgeführt vom BDM., und 
durch muſikaliſche Darbietungen. 

* Bobrek⸗Karf. Flugzeug⸗Taufe. Am 
Sonntag tauft der Fliegerſturm der Fliegerorts- 
gruppe ein Segelflugzeug, das den 
Namen des Führers der Flieger-Untergruppe 
Oberſchleſien, „Hans Verres“, erhalten wird. 

* 

Miechowitz. Autodiebſtahl. Am Gim- 
melfahrtstage zwiſchen 22 und 23 Uhr wurde 
vom Parkplatz der Kreisſchänke in Rokittnitz der g 
Perſonenkraftwagen I K 98 259 geſtohlen. Es 
handelt ſich um ein rotes Cabriolet. In dem 
Wagen befanden ſich der Führerſchein auf den 
Namen Rehfeld, die Steuerkarte, zwei Decken 
und ein Kiſſen. 

* 

» Rokittnit. Beſichtigung aller Wafs 
Feen m 2 2. ee enge durch eine 
ton der hieſigen ge, die 

TE ung aller 1 und künſtlichen 

ſerläufe. wird von allen Eigene 
timen und An li rg Sien i 1 bis Tr 

age alle orriu eiti t 
fo C Aönnen. 
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Grenzlandſiedlung der Kriegsopfer ee eee 


Der völkiſche und ſeeliſch⸗raſſiſche Grundgedanke der NSKOB.⸗Siedlung 


Die NSG OV (Nationalſozialiſtiſche 
organiſation der NSDAP, hat, wie im ganzen Reich, 


Kriegsopferverſorgung), eine Neben- 
ſo auch im Oſtgrenzland 


` 


Oberſchleſien bereits im zeitigen Frühjahr Maßnahmen zur Förderung der 
Siedlung für Kriegsbeſchädigte, Kämpfer der Front und nationalen Erhebung 
eingeleitet. Unterſtützt und gefördert wurden dieſe Vorbereitungen in erheblicher 
Weiſe durch den Oberpräſidenten Gauleiter Brückner und den Landeshaupt⸗ 
mann Untergauleiter Adamezyk, insbeſondere durch ihre Erlaſſe und Verfügun⸗ 
gen an die mit der Wahrnehmung der Kriegsopferfürſorge beauftragten Stadt. und 


Gemeindeverwaltungen. 


In den Herzen der Frontkämpfer des Welt. 
krieges war [en damals der heiße Wunſch le⸗ 
bendig geworden, ein Stück dieſes deutſchen Va- 
terlandes, des Heimatbodens, ihr eigen nen⸗ 
nen zu können. Die gleiche, nur zu verſtändliche 
Sehnſucht haben auch alle Kämpfer der natio» 
nalen Erhebung, deren Bekenner- und 
Opfermut es erſt erreichte, daß die Opfer des 
Weltkrieges, der Tod jener zwei Millionen, nicht 
vergebens waren. 


Dieſer nur zu berechtigte Wunſch der alten 

Kämpfer ſoll jetzt durch das Siedlungs- 

programm der NS Kriegsopferverſorgung 
erfüllt werden. 


Den Ausgangspunkt bifbet natürlich der Ge- 
danke pflichtgemäßer Fürſorge für die 
Kriegsbeſchädigten. Die vergangenen 
Jahre haben aber gezeigt, daß es weder im Inter⸗ 
effe der Kriegs-, insbeſondere der Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten, noch im Intereſſe der ace 
liegt, ar geſchloſſenen Siedlungen ausſchließ ⸗ 
lich Kriegs, oder gar nur Shwerbe- 
ſchädigte unterzubringen. Statt deffen will 
nun die NSERDOB in den von ihr aufzuziehenden 
Siedlungen e Leichtbeſchä⸗ 

tverletzte in einem geſun⸗ 
den Verteilungs verhältnis anſiedeln. 


Sie will dabei ganz bewußt auch die letzten 
Ziele, die die nationalſozialiſtiſche Bewegung und 
die Regierung Adolf Hitlers mit dem ganzen 
N De 8 ſich ſelbſt zu eigen 
machen. Es find das letzten Endes die Grund⸗ 
gedanken des Nationalſozialismus überhaupt, 
neben dem Leitſatz„Gemeinnutz vor Eigen⸗ 
nutz!“ vor allem der deutſche Raſſegedanke von 
Freiheit und Ehre, Blut und Boden, 
nämlich: Die blutmäßig und ſeeliſch⸗ raſſiſch wert- 
vollſten N e deutſchen 9 zu ver- 
3 mit dem Boden, der Urquelle aller 

ationalen und volklichen Kraft und Exiſtenz. 
das 4755 deutſche Blut war in den Adern jener 
pfer, denen Ehre und Freiheit, Volk und 
Saterland bölliſche Höchſtwerte bedeuten und die 
für dieſe Ideale auch zu käm 188 gat ir Blut zu 
opfern bereit ſind. Die U alio nicht 
bloß ee ſondern un auch un ⸗ 
beſchädigte Kriegsteilnehmer und ſonſtige 
Nachkriegskämpfer, wie 1 Angehörige von 
Freikorps, des oberſchleſi 
tikum-, Ruhrkämpfer, alte SA- und 
ner, alte politiſche Kämpfer niw. anſiedeln. 


Im bewußten Gegenſatz zu den rückſichtsloſen, 
mitunter korrupten Methoden der Siedlungs- 
eſellſchaften der Vorhitlerzeit, will die NS SO 
urch Anlage eigener billiger oder überhaupt 
unverzinslicher Kapitalien die Geſamtfinan⸗ 
zierung und die wirtſchaftliche Tragbarkeit ge⸗ 


Män- 


nicht 


chen Selbſtſchutzes, Bal- 
en aeg Laß 


währleiſten. Sie kann aber die Gewähr nur 
N und darf eigene Gelder nur anlegen, 
wenn ſie ſelbſt die Trägerſchaft innehat. ine 
weitere Vorausſetzung iſt die, daß die Gemeinden 
im Sinne der eingangs genannten Erlaſſe des 
Oberpräſidenten das Ae e Land un- 
entgeltlich oder zu mäßig rbbauzins zur 
Verfügung ſtellen. 


Rein bäuerliche Siedlungen kommen 
in Frage, da dieſe dem N N lie 
überlaſſen bleiben. Bewerber um ſolche Siedlun⸗ 
gen weiſt die KOV an die Reichsſtelle für die 
Auswahl deutſcher . 37 pr in 
Oppeln. Es handelt fih vielmehr um Wohn ⸗ 

eimſtätten mit einer Garten. und 

2 i efläche von etwa 1000 Quadrat- 
meter bis orgen. Dabei kann das Verfahren 
nach den Beſtimmungen der vorſtädtiſchen Klein ⸗ 
ſiedlung („Stadtrandſiedlung“) nicht Plab greifen, 
Einzelne Bewerber um eine „Stadtrandſiedlung“ 
werden von der NSH OW an die hierfür zuſtän⸗ 
digen Stellen verwieſen, ehenſo ſolche Siedler, 
die in der Lage find, mit Hilfe eines fog. Reichs⸗ 
baudarlehns für Eigenheime“ ein Eigenheim zu 
errichten. 


Für die Finanzierung 


gibt es z wei Möglichkeiten: 

* ſolche ue Ra e ich 15 au 0 pi 95 n „(olange 
olhe überhaupt noch ver t) mi üş- 
lichem tlem für © le nabefelihinte 
und ee - N Y 


beſonderer 8 ber N 


e Zuſchu — — oder au ei 
dem Meane vn. grunbbuchlich einge- 
7 werden.] 


Die Ausführun 

durch das ortsanſäfſige da 

2. Oder: Die Koſten werden a Cd von 

5 Deutſchen Arbeitsfront und der 

NS KO aufgebracht, ſoweit nicht wirklich 
5 vpotheken zu erfaſſen find. 

Ausführung erfolgt in dieſem Falle durch 

den Deutſchen Bauhüttenverband unter entipre- 
chender E schaltung des örtlichen Handwerks. 

Grundsätzlich wird keine 8 in Angriff 

Sinai 2. 50 nicht alle Vorfragen, w e 


ee in a Falle 


inanzierung, Bauplanun Ne 
rundſtücks arai 11 85 ka Tragbarkeit der 
Kg lar leer Die 
ollen na keit 15,— 

betragen, im a eräußerſten Ki e 818 25 Ml. 
Durch die Bei igabe von Acker⸗ und Gartenland 
ſollen die Stellen den „Charakter „zuſätzlicher 
Nährſiedlungen“ erhalten Eine uf- 
laſſung an * einzelnen Siedler ſoll er 
ſtens nach 4 bis 5 . zur moraliſchen, a- 
rakterlichen, ſtaatspolitiſchen und wirtſchaftlichen 


ten vorher vB 
e ee daten 


potheken n ein 


frühe tag, 


Beuthen, 11. Mai 

Die Gräfl. Schaffgotſch'ſchen Werke 
hatten die Beamten und Angeſtellten ihrer jämt- 
lichen Anlagen und Betriebe in Weſtoberſchleſien 
zur Beſichtigung der Deſchowitzer 
Werke eingeladen. Ein Sonderzug brachte 
am Himmelfahrtstag etwa 480 Teilnehmer nach 
Bahnhof Leſchnitz, wo ſie von Direktor Drees 
und Bergaſſeſſor Lüdtke herzlichſt empfangen 


und begrüßt wurden. Unter Vorantritt der Berg- 


kapelle von Johannaſchacht ging es den -Annas 
berg hinauf, wo ein Feſtgottesdienſt an 
der Lourdes⸗Grotte ſtattfand, zelebriert vom 
Guardian des Kloſters, Pater Felix. Dann 
ging es nach Deſchowitz in die Werke, wo Gene- 
raldirektor Dr Berve eine Anſprache hielt, in 
der er betonte, daß dieſe Beſichtigung dazu dienen 
ſoll, um die Beamten und Arbeiterſchaft im 
Sinne der Volksgemeinſchaft einander näher zu 
bringen. Auch ſolle ein jeder einen Einblick in 
die fortſchrittlich und vorbildlich geſtalteten Be- 
triebe der Schaffgotſch'ſchen Werke gewinnen, 
damit er ſich mit Stolz als mitwirkendes Mit- 
glied dieſer Werke fühle! Darauf erfolgte die 
Bewirtung der Teilnehmer in einem bejon- 
ders dazu hergerichteten Teil vor dem Kaſino. 
In zwei Abteilungen wurden ſie dann durch die 
Betriebe geführt, und Generaldirektor Dr Berve 
ließ es ſich nicht nehmen, größtenteils ſelbſt die 
Aufklärungen zu geben. 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Direktor Dr. 
Schaffrath von der Verkehrsabteilung Schaff⸗ 
gotſch dankte Generaldirektor Dr Berve im Namen 
aller für den Genuß, der ihnen durch feine De- 
ſondere Mühewaltung zuteil wurde. Das Doppel- 
quartett der Hohenzollerngrube brachte luſtige 
Weiſen zu Gehör. Die „Stimmungskanone“ Stei⸗ 
gerſtellvbertreter Schneider ſorgte für weitere 
Unterhaltung. 
war durch Stellung eines Kraftwagens geſorgt 
worden. 
ECC ⁵˙ U AANE T 
Bewährung des Siedlers möglich ſein. Einſt⸗ 
pura ift ein Lehnsvertrag abzuſchließen, 
der alle Sicherungen enthält, wie jie dem national- 
ſozialiſtiſchen Grundſatz „Gemeinnutz vor Eigen⸗ 
nutz“ entſprechen. Nach Möglichkeit fol zu Auf 
chließungsarbeiten, Wegebauten und dergl. der 
reiwillige Arbeitsdienſt hinzuge⸗ 
poen werben. 

Vielfach im ganzen Reich haben bereits die 
Gemeinden in 5 5 meinnüßiger 
Weile dem Gedanken der angeſtrebten Front ⸗ 
kämpfer Siedlung zum Durchbruch ver- 
holfen. Wir Grenzlandoberſchleſier würden es be- 
dauern, wenn die Or poan der NSROV 
unter Beiſeitelaſſung Oberſchleſiens ihre ver ig 
baren Mittel mehr oder — — ausſchließli 
anderen Reichsgauen anlegen würde, nur Aa 
vielleicht deswegen, weil die Gemeinden hinſichtlich 
der Landberei rr für die NSK OV Siedlung 
Zurückhaltung üben. 

Neuerdings iſt aber eg auch 
Oberſ pma gefolgt, an der Spitze Neiße, das 
puiat eine vom Reich Nen F Fläche von 
über 20 000 Quadratmeter für 20 bis 24 f. hut 
kämpferheimſtätten zur Verfügung geſtellt ha 
Weiterhin haben Kr Grenzſtädte wie Gutten- 

euſtadt, Pitſchen bereit erklärt, die 
. der NSROB tatkräftig zu 
ördern 


Suche, Settlmel 


OMAN VON KURT J. BRAUN 


23 E 


Copyright by Cari Duncker Verlag Serin — (Nachdruck verboten) 


bre giare 2 
Beine ERBE, ha ‚x S hota 3 MR vor Bee 
Seit ber ber Rüctehr aus arig batte fie jeden! „Junggeſelle. Noch it E ga es] laut. Sie dec da das Seth: Der Baiia fort: „Du darfſt mich nicht falſch fteben, * 
= nana Õie PB untäti o un hoffte nur kommt noch ein Termin; bien Pace i 1 Ea erlebt . 3 ich will ae um N tys H pege 1 
aa eee en d "Dein" es Ke a er b See ee a 
t T. t rige nen es und nickte i e è h A : N x 
Macfai: „Was macht Mirid? ya vermife feit] nja — midt abadi, mas? — Mber eB i itla e a io mitt, ga b üer de hab id mið nide ach fo suret „ 
einiger Beit jede Nagrich von ihm!“ beſte ſo. Und — beſuchen konnteſt du mic) |! gen e gin * 05 , I 8 ſchwieg und ſprach erit nach einer Weile: 
\ entiann ſich beſchämt, daß fie ſich] nicht, weil ich da in einer A ung enehmen | anb ging die Sache ziemlich fang- „Ich glaube, man hat ſich eben damals zu ſehr 
jenem Zuſammenbruch auch nicht mehr um f Penton wohne. Nicht das richtige M a. für W 7 die Kinder bei bie?" fr Bettina auf andere berlaffen. ift alles. Aber jetzt, 
ren * gekümmert hatte, und rief in] dich. Ich will auch wieder ene aber ich mit Bei e * agte una] ich komm J% on bau Zu effen 3 pe ich, 5 H 
nó an. Eine Mädchenſtimme meldete ſich. noch ein paar Rückſtände an der Rechnung mi ite den ft. außerdem verſuche ich ein 
Sie nach Herrn Haßlinde. zu bezahlen.“ Ei üttelte den Kopf: 1 8 bißchen Ge . ee e Sinti mache ig A 
fol Dienie anb dab ehe telni einer Dale mita ber Ko Terme Mean] In Seröber m bie Gamer in Stufen. | Cine or weiß Dr Beale mad, Mi Then 
reiden min unter der er wahrſcheinlich zu er-| Mut Tou £ er Es bar di. 0 für die die wi en Sa ten 0 er n t. „ Aber jet Schluß mit mir. ee Ab: 
äre tä — 9 nir] du dran.“ 5 
ei der neuen Nummer ſagte jemand ie Geſchichte mit der 3 Ti Das meini] m noch g er 925 m nicht P schlimm ich „Ichꝰ⸗ Betti Es 
ibre Frage: „Momens mal, — nadjeben — 0 etwas jower, — Gs opi "606 damals anges ätte We Wohnung balten nnen. ee anden. Wer 8 Im raa 
Dann meldete fih Ufrich fangen, uns nicht ganz gut zu geben. Und es] Na ja, und jezt ige 16 mh fo durch.“ zettengeicäft aufmagift, — vieleicht inngi dm 
„Hallo“. fante Bettina, „was ift los? Bift| ging immer noch etwas chen weil ich nicht“ „Was machſt du mich als Verkäuferin brauchen?“ 
du umgezogen?“ ſſofort etwas Neues fand. Tia, Und — Mar- Er Ey bann vai er eine Bilfiofe Hand» 
„Ja:. ſprach Ulrichs Stimme zögernd, „ich got hat dafür nelorat — gib eh ihr nicht ſchlechter w XV. s 
kann dir das am Telephon nicht ſo erklären. ging. Das iſt alles.“ hi ai nete ſich 5 neue ublicklich bin ich Verſicher rungsagent. Als Bettina am ſpäten Nachmittag zurück⸗ 
5 fühlte ein angſtvolles Staunen. Zigarette an, trotzdem die alte erft halb geraucht] B uch t nicht zu erſchrecken. Vorige Woche ging kebrte, fab fie gr dem Hauſe wieder einmal 
Saad möchte dich ſehen. Uli, kann ich dich] und ſchwelgend im Aſchenbecher lag, und ſprach 10 noch mit Gasſparbrennern von einer 19 805 Fabians ſtehen. Ihr erſter war, 
beſu mit einer nerpöſen, r oben Lebendigkeit.] tür zur anderen. Meine ion ich doch] nicht hinaufzugehen, 1 Hoy wußte, — 


£ „Wenn es dir recht iſt, treffen wir uns lieber 
in einer Konditorei“, jagte Ulrich. 
Sie verabredeten fid 


„Verſtehſt du nicht? uch nicht bers 


1 i wie. a bas 


— 


ſtanden. Ein . 

inter gekommen b tte eine Sache in 
usſicht und, brauchte ſofort an Referenz, um 

in einer Stellung unterzukommen. Zufällig 
A — — na, den Namen 1 ich dir 
nicht zu fagen, geratig gen joahet bg ‚ein Be 


der Hand ich noch einmal den 
Pete — er W n t wie das .* 
auf einmal weiß, ich daß meine Frau da drin ift.” 
Er brach ab und hob die Kaffeetaſſe zum 
Ip Dann de e . 
te er bie y Pr Airi 
Rs Bettina vorbei er Freie er e fe 


la 
en ge war 127 Fern — 
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Troppau. 


ren ſollte, die jungen Pferde des zur Feldarbeit 


ſeine Mutter und feine elfjährige Tochter befan- 


Gleiwitz⸗Land der NS.⸗Frauenſchaft. Fran 
Brade, ferner die Vertreterinnen der NS 


i ſietungen. 
Juſammenſpiel dieſes Orcheſters. 
. * 
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Aber das 
ſprechen wird. Es ergeht an alle -Parteigenoſſen inner D 


LDiurchgehendes Geſpann 
vom Zuge erfaßt 


Oppeln, 11. Mai. 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Am Freitag gegen 15,17 Uhr ſcheuten, kurz, 

bevor ein Güterzug einen unbeſchrankten Feld⸗ 

übergang zwiſchen Piltſch und Leimerwitz paſſie 


_. 


fahrenden Bauern Heidrich aus Piltſch. Den 
Pferden gelang es noch, an der Lokomotive bor- 
beizukommen. Der Anprall traf jedoch den 
Ackerwagen, auf dem ſich der Landwirt Heidrich, 


den. Die Mutter wurde bei dem Zuſammenprall 
getötet. Heidrich und ſeine Tochter wurden ſchwer 
verletzt. Sie befinden ſich im Krankenhaus in 
— Der Wegübergang iſt von allen 
Seiten gut zu überſehen, ebenſo find vom Loko⸗ 
motipführer Warnſignale gegeben worden. 
Die Unterſuchung wird fortgeführt. 


Gleiwitz 
Vom Spiel in den Tod 


Auf dem Holzplatzgelände in der Nähe des 
Kleinbahnhofs Nieborowitz wurde die fünf- 
jährige Luiſe Kurek beim Spiel mit anderen 
Kindern von einem ins Rutſchen gekommenen 
Holzſtapel verſchüttet. Der Tod trat infolge 
Schädelbruchs ſofort ein. 

* 


* Goldene Hochzeit. Prokuriſt Emanuel 
Frey, der ſchon viele Jahre bei der Firma Gap- 
mann, Gleiwitz, tätig iſt, feiert am Sonntag mit 
feiner Frau das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

* Gemeinſchaftsarbeit der Frauen. Ein Tref- 
en der Gleiwitzer Frauengruppe des 

DU. mit der NS.⸗Frauenſchaft Rudzi: 
wih bewies daß innerhalb des deutſchen Frauen⸗ 
werks das Beſtreben beſteht, in harmoniſchem Ju⸗ 
ſammenwirken gemeinſame Arbeit zu leiſten Im 
feſtlich geſchmückten Saal des Gerichtskretſchams 
in Rudzinitz fanden ſich die Mitglieder beider 
Verbände in großer Zahl ein. Die Ortsgruppen. 
leiterin der NS. Frauenſchaft Rudzinitz, Fran 

; SEATA h ihrer Freude darüber Ausdruck, daß 
der Verſuch. ſich in gemeinſchaftlicher Arbeit at- 
ſammenzufinden, einen To ſtarken Erfolg habe. 
Beſonders herzlich begrüßte fie die Kreisleiterin 


Frauenſchaft Gleiwitz, Frau Behr. Frau Neu: 
ert. Frau Adler und Frau Ruſſin. Im 
Rahmen der Zuſammenkunft boten r 
muſtergültige Leiſtungen in Vortrag, Geſang und 
einem Rokokotanz. Ein gemeinſamer Spazier⸗ 
gang durch den Schloßpark beſchloß das volts- 
verbundene Zuſammenſein und löſte den 


aus, daß ſolche Zuſammenkünfte öfter ſtattfinden d 


mögen. 


ſehr ge- 
des Volks 


hmen 
durch Freude“ 
eingegliedert. r Leiter dieſes Orcheſters, 
Se ttenbelm, fand ſtarken Beifall mit Solo- 

Weiterhin erfreute auch. gute 


Als Auftakt Reichsſchwimmwoche findet am 
Er R im Mingerfaal des s Oberſchleſien eine 
Bezirkshauptverſammlung der Deutſchen 
. y ſellſchaft bei der Landesverbands ⸗ 


ſtatt, 
x Kalder, Beuthen, Richtlinien über 
t den Rettungsihwi 


en geben wird. Für 
gs» und Lehrſcheine ift das Erſcheinen Pflicht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Frühgottesdienſt: 
: Paftor Kiehr; 
ienstag: 8 Bibel« 
Montag, 14. Mai: 
Gemeinde. 
Bor- 


* 
Py 
H 
* 


RESP, Rreisleitung Beuthen Stadt, Am Sonntag 


Bürgermeiſter 
Thema „Der © 


lb der Kreisleitung die Aufforderung, 
en an der Kundgebung teilzunehmen. 
r Rundfunkteilnehmer, Kreis 
t in der Gee 


meldet ſich ſof 
Kronprinzenſtraße 315. 

NSDAP., . 
5. Ausflug na 


pe Peiskretſcham. Zelle 4 am 


26. niow (Antreten um 19 Uhr bei 


wald. 


mit ! 
ſionäre vertraut, die 


trägen eingeleitet. 


de Hg einem Fleiſchermeiſter und der 


Der deutſche Generalkonſul im Am 
` Kattowitz, 11. Mai. 

Der deutſche Generalkonſul in Kattowitz, 
Noeldecke, hat am Freitag offiziell fein Amt 
angetreten. . 


Beim Baden ertrunken 
Aus der Brinitza bei Myslowitz wurde die 
Leiche des 16jährigen Gymnaſiaſten Tadeus 
Chorzela gelandet. Wie die ärztliche Unter- 
ſuchung ergab, hat Chorzela beim Baden einen 
Hitzſchlag erlitten und it ertrunken. 


Kattowitzer Flugwoche 
Die XI. Kattowitzer Flugwoche be 
gann am Mittwoch mit einem Zapfenſtreich. Am 
in der Garniſonkirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt jtatt, an dem neben dem General Za ⸗ 


Feuer im Wald 


In der Nähe des Ausflugsortes Wilhelms⸗ 
tal gerieten durch achtloſes Fortwerfen eines 


Hindenburg 


* Auszeichnung. Die deutſche Ehrendenkmünze 
des Weltkrieges am ſchwarz⸗weiß⸗roten Ordens ⸗ 
bande mit dem Kampfabzeichen ift dem Stadt- 
inſpektor Karl Auguſt Brewko vom Kanzler 
der 
Brewko iſt als ehemaliger Heydebrecker für 
Verdienſte bei den Kämpfen um die oberſchleſiſche 
Heimat bereits mit dem Schleſiſchen Adler 1. und 
2. Klaſſe ausgezeichnet worden. —t. 

* Der Deutſche Technikerverband Hinden⸗ 
burg tagte in Stadlers Marmorſaal unter 
Leitung des Steigers Büch. In ſeiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache brachte dieſer zum Ausdruck, daß 
auch die Berufsgemeinſchaft der deutſchen Tech⸗ 


niker nunmehr in dem Geſamtverband der 
Deutſchen Angeſtelltenſchaft aufge 
gangen ſei. Der i der Techniſchen 


iter 
Arbeitsgemeinſchaft, die ſich aus 130 
ſtellungsloſen Technikern zuſammenſetzt. Inge · 
Kaeßler, berichtete über die Arbeits. 
beſchä ſich u. a. mit 


eiter unterhält ar 
ung, durch die eine 
en untergebracht wer⸗ 


Anzahl von Berufs 3 
3 des Hilfswerks 


hütte und der Preußag erfolgt ſei. Der Schu ⸗ 
lungs- und Propagandawart Gabryſch er- 
klärte die Aufteilung der Arbeitsgemeinſchaft in 


die Fachgruppen: rabau und Hüttenweſen, 
Metall und Eiſen. Chemie, Bauinduſtrie, Ener⸗ 
gie, Behörden und freie Berufe Die Schulung 


beginnt am 18. Mai um 11 Uhr mit einem 
Lichtbildvortrag im Appollo-Lichtipielfaus „Ma⸗ 
ſchinen arbeiten für dich“. Hiernach begann 
Architekt Collatz mit feinem Vortrag über 
„Liberalismus und ſeine Zerſetzung im Volke“. 
* Kinder⸗Landverſchicku Die Verſchickung 
erholungsbedürftiger Schulkinder durch die 
erfolgt im erſten Abſchnitt ſchon in den 
nächſten Tagen. Der erſte Transport verläßt 
Hindenburg am 18. Mai, und zwar fahren an 
dieſem Tage 100 Kinder nach dem Schwarz⸗ 
Schon am 23. Mai geht ein zweiter 
Transport mit 300 Kindern nach Deſſau. 
Die Kinder werden in Freipflegeſtellen unter- 
gebracht, die der NS Volkswohlfahrt zur Ver- 
fügung geſtellt wurden. Die NS übernimmt 
einen Fahrkoſtenanteil von 20 Mark je Kind, muß 
alfo allein für die beiden Kindertransporte 8009 
Mark aufbringen. Damit zeigt ſich die drin- 
genbe Notwendigkeit, die NSV nach allen zur 


um an der Geſundung bedürftiger Volksgenoſſen 
mitzuhelfen! —t. 


* Fachſchaftstagung der Beamten. Die Fad- 
chaften der Reichszoll⸗ und Reichs ⸗ 
ſteuer verwaltung ſowie der Reids- 
bank fanden ſich im Stadlerſchen Marmorſaal 
u einem Fachſchaftsabend 1 N Der Fad- 
ſchaftsfeiter, Oberzollſelr. Großmann, machte 
der Organiſationszugehörigkeit der Pen⸗ 
durch den Reichsbund der 
deutſchen Beamten betreut werden. Die nächſten 
Schulungsabende für die Beamtenſchaft werden 
von Landesrat Ullrich, Ratibor, mit Bor- 
Architekt Collatz ſprach ſo⸗ 
dann über die Urſachen des Zuſammenbruchs des 
liberalen⸗marxiſtiſchen Syſtems und den 
bau durch den Volkskanzler. Alle in die Be- 
amtenſchaft hineingetragenen konfeſſionellen Spal⸗ 
tungen würden auf jeden Fall ausgemerzt werden. 

er Leiter des NS Amtes für Beamte, Pg. 
Kübel, machte ferner mit wichtigen Fragen der 
Berufsbeamtenſchaft vertraut. — . 


* Salzſäure ins A ei gegoſſen! In einem 
Hauſe der Grenzſtraße kam es zu Streitigkeiten 
h Ehefrau 

arie P. Dabei ergriff die Frau eine Flaſche 
mit Salzſäure, und goß ſie ihrem Gegner 
ins Geſicht. Dieſer erlitt erhebliche Verletzungen 
und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Ratibor 
* Garde⸗Verein. Die Monatsſitzung eröffnete 


Kamerad Simelka mit nkworten für den 
Sachſer. Der 


— — 


Arzikallah. Am 14. 5. in Peiskretſcham bei lo verſtorbenen Kameraden Leo Sack 
um uhr Amtswalterb si prechung, um Vereinsführer berichtete das wichtigſte gr Pros 
20 Uhr Mitglievderverfammlung. i vinzial⸗Kriegerverbandstag am 15. Apri 


e 


glimmenden Zigarettenreſtes etwa 2000 Q u a -= i übergeben. 


deutſchen Ehrenlegion verliehen worden.]? 


und Teeſban Aat 2. 


erfügung ſtehenden Kräften zu unterſtützen, R 


Neuauf⸗ 


dratmeter Wald in Brand. Nur dem auf- 
opfernden Einſchreiten der Gieſche⸗Feuerwehr ge- 
lang es, den Brand zu eritiden und den angren- 
zenden Waldbeſtand zu retten. 


Deutſche inde Kattowitz. 
20 Uhr, im Stadttheater „ Konzer 

lich des 100jährigen Jubiläums des Bieli Bialaer Män- 
8 Ka Gymnaſiallehrer Rodewald 


und Profeſſor 


t“ anlä 


150 Mann 


wollen Hüttenmagazine ſtürmen 
Sosuowitz, 11. Mai. 
In arge Bedrängnis kamen die Wächter der 
Magazine der Katharinenhütte in Sosnowitz, als 
nächtlicherweiſe etwa 150 Arbeitsloſe einen 


regelrechten Sturmangriff anſetzten, um in 


den Beſitz von Eiſenmaterial und Alteiſen zu kom⸗ 
men. Die Angreifer hatten wohl nicht mit der 
Wachſamkeit der Poſten gerechnet, die bei dem 
Ernſt der Lage von der Waffe Gebrauch machten. 
Einige Schreckſchüſſe genügten, um ſämtliche An- 
greifer in die Flucht zu jagen. Es gelang, einen 
der Fliehenden zu verhaften und der p zu 


lau und den Verordnungen in der ofh 
Parole. Am Sonntag, 14 Uhr. Schießen 
Schützengruppe im ützenhaus auf be 
Ständen Kamer 


Anton Sachſer ernannt. Am Reichskriegertag 
VR. teil- 


Kopfbedeckung haben müſſen. 


*Varieté⸗Gaſtſpiel im Stadttheater. 
etwas anderes als das an dieſer Stätte Gewohnte 
waren die durchweg hochwertigen Nummern eines 
erleſenen Variete Programms, um» 
rahmt von wirkſam 7 Gehör gebrachten Muſik⸗ 
ſtücken. Von Rolf 
Weiſe eingeführt, wurden alle Künſtler von dem 
leider ſehr 50 erſchienenen Publikum mit 

egeiſtertem Beifall aufgenommen, ſei es der mit 
feinen Bällen meiſter jonglierende jugend. 
liche André oder die reizenden Sid nys mit 
ihrem Partner auf ihren hohen Einrädern oder 
die drei Beltovs mit ihrem Verweg Perd- 
Balance⸗Akt oder die beiden Kraft⸗Parterre 
Akrobaten Volbertis mit ihren 40 Tricks in 
6 Minuten oder ſchließlich die drei weltberühmten 
italieniſchen Clowns Fratellini mit ihren 
grotesken Einfällen. Jede Nummer war von höch⸗ 
ſter Vollendung, und kein Varietefreund ſollte fi 
dieſen ſeltenen Genuß verſagen. F. 


Rofenberg 


+ Dreiſaches Jubiläum. Bäderobermeifter Baul 


Kuß mann feierte am 11. Mai mit feiner Frau 
das Feſt der Silbernen Hochzeit, das 25- 
jährige Ortsjubiläum und das 25jährige Geſchäfts⸗ 
jubiläum. 


Oppeln 


* 200 Oppelner Kinder fahren nach Deſſau. 
Unter Vorſitz von Kreisamtsleiter Pg. Rudolph 
hielten der Führerrat und die Arbeitsgemeinſchaft 
der NS. Volkswohlfahrt eine Arbeitsausſchuß⸗ 
ſiung ab, in der die Durchführung des zweiten 


Hilfswerkes „Mutter und Kind“ beſprochen 
der NS.⸗ 


wurde. Hierzu waren die Vertreter 
Frauenſchaft, der Oppelner Frauenverbände, des 
ptem Menges, der Caritas ſowie der Aerzteſchaft, 
Gauarbeitsführer Heintz e, vom Arbeitsamt Re⸗ 
3 Dr Nerſchmann und vom NS.⸗ 

ehrerb erſchienen. Amts⸗ 


Vergiftungen durch Enteneier 


Im Hinblick darauf, daß ſich in der letzten Zeit 
die Fälle von Lebensmittelvergiftun⸗ 
gen durch Enteneier gehäuft haben, hat der 
Reichsminiſter des Innern Richtlinien für 
die Anſtellung von Erhebungen bei Auftreten und 
Bekanntwerden von Lebensmittelvergiftungen nach 
dem Genuß von Enteneiern erlaſſen. In Verfolg 
dieſer Richtlinien haben der Preußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter und der Preußiſche Innenminiſter 
die nachgeordneten Behörden erſucht, in Fällen, 
in denen der Verdacht beſteht, daß Eier, insbeſon⸗ 
dere Enteneier, als Träger der Krankheitserreger 
in Frage kommen, und in denen die Herkunft der 
Eier feſtgeſtellt ift, zur Sicherſtellung einer ein ⸗ 
heitlichen und möglichſt erſchöpfenden Ermittlung 
des Sachverhalts den beamteten Tierarzt 
bei den Nachforſchungen zu beteiligen. Die Er- 
mittlungen jolen gegebenenfalls im Wege der Zu- 
ſammenarbeit zwiſchen dem beamteten Arzt und 


in Presa Tierarzt angeſtellt werden. 


Montag, f 


11 d. 
rde⸗der Allerh. 9 f 


Mar fyi 


öder in ſehr humorvoller] zu 


Unfall eines Sonderzuges 
„Kraft durch Freude“ 


gebracht. 
W eee eee eee 
Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
6. Sonntag nach Oſtern: 


Tagzeiten; 15 p.; 19 d. 
ol. % jandad 
Pfingftfeit: früh 5,30 Waſſerweihe, 6 


M. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: 5,15 Pfarrmeſſe, 
ftill; 6 p. Sm. m. Pr.; 7,30 Kinder- und tte 
dienſt, Int. des Kath. Arbeitervereins; 8,30 d 
H., Int. des Müttervereins; 10,30 p. Pr. u. $. 
Unterkirche: . m. Pr., Int. zu Ehren 
Fam. Koſfdyk, m. 
14,30 p., 19 d. Maiandacht. — In der Woche: früh um 
6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mi. früh 8 Krankenbeſuchstag. 
— Do. 19,45 p. Oelbergsandacht. — Nachtkrankenbeſuche 
rm Küſter, Jugendheim, Scharleyer Str. 43, zu 
melden. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: Kirch weihfeſt. 

6 Sm.; 7,30 Amt m. Pr., auf die Meinung des 3. 
Ordens, m. S.; 9 Pr. u. % m. Aſſiſtenz u. Prozeſſion, 
f. die Parochianen; 10,45 Kindergottesdienſt; 11,30 Sm. 
m. Pr.; 15 d. Veſpern (von der hl. Kirche). — An den 
7 und 8 hl. M. — u. Frei. 


Sm 


che = 


eine 


felgene 


290 f. 
C und Orche fi 3 2 « 
genb- ne f. Chor . Sec er lanig, Sir — Weder 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., f. derf. Maria 
; T hl. M., Int. der Roſe Gertrud Skorzetz; 8 Kinder⸗ 
tiesdienſt, f. alle Mütter unſ. Pfarrgemeinde, Int. des 
küttervereins; 9 d. H. m. Pr., f. verſt. Hugo Koruſcho⸗ 
witz, beſtellt v. mehreren Annaberg⸗Wallfahrern; 10,30 p. 
Sm. m. Pr.; 11,45 d. Sm. m. Pr., f. die Parochianen. 
— 14,30 p. Maiandacht; 17 Abſchluß der 5 nner; 
miffion; 19 d. Maiandacht. — An den Wochentagen: 
um 6, 680, 7,15 u. 8 hl. M. — Mo. 5,45 Requiem f. 
die armen Seelen anläßl. des Abſchluſſes der p. Män⸗ 
ner, und Frauenmiſſion. — Tägl. 19,15 d. Maiandacht, 
Mo. u. Do. um 18 p. Maiandacht. — Frei. um 16 
Fefe ohne 2 f. die Kinder der Schule 3. — So. 
Taufen ohne Abſtinenz. So. früh 5,30 Waſſerweihe. — 
aufſtunden: Stg. 15,30 u. Do. früh 9. — Nachtkran⸗ 
kenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu 
melden. Tel. 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 hl. M. — Künftigen 
Stg. Ablaßfeſt. 


Lu, 
ot 


rühmeſſe m. Anſpr.; 
5 8,30 Nan m. Nor 


. m. hl. S. u. 


5835 


u. Novene z. 5 
Pfingſtfeſt. — 
Um 8 Amt m. hl 


endme t: P. Heidenreich. Kollekte 
Kriegerkinderheim in Toſt. 9,30 vorm. Gottesdienſt in 
Scharley: Vikar Schröter, Miechowitz; 11 vorm. Taufen; 
11,15 vorm. Jugendgottesdienſt; 3 nachm. Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt im blauen Saal des Gemeindehauſes: 
P. Rauſchenfels, Coſel. Montag, 14. Mai: 8 abends 
Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarrhaus, Kloſterplatz. 
Mittwoch, 16. Mai: 8 abends Abendandacht, anſchlie⸗ 
ßend Abendmuſik. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen 
(Evang. Gemeindehaus, Ludendorffſtraße): 
Sonntag, 13. Mai: 20 öffentlicher Bibelvortragz 
Dienstag, 15. Mai: 19,30 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinden: 


s Sonntag, 13. Mai: 

Dirſchel: 9 Gottesdienft mit Beichte und Feler 
des heiligen Abendmahles: Paftor Fuhrmann. — 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 9,30 Leſegottes. 
dienſt. — Konſtadt: 9 Gottesdienſt mit Beichte und 
Feier des heiligen Abendmahls: Paſtor Holdt. — 
Oppeln (Aula des Lyzeums, Sternſtraße): 15 Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls: 
Superintendent Schröter. Ratibor (Oberzbor⸗ 
ſtraße 3): 9,45 Leſegoktesdienſt. 


Vom Wetter 


Die antizyklonale Wetterlage bleibt weiterhin 
für die mitteleuropäiſche Wetterlage maßgebend. 
Die Luftmaſſen befinden ſich allgemein in abſin⸗ 
kendem Zuſtande. Bei vorwiegend heiterem, 
trockenem ter erreichen die Temperaturen 
wieder hochſommerliche Werte. 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Bei ſchwacher Luftbewegung vielfach heiter. 
trocken. warm. 


P 


ordnung feinen Badeteich dieſes Jahr nicht 
eröffnen. Es wäre auch ohne dies Verbot nie- 
mand hingegangen: denn ſein Waſſer bezieht er 
aus den Schächten. 1 dieſer Tatſachen 


Braunſchweig. Auch die dörfliche Jugend iſt . - 
i i Si i Arbeiterversicherung Brür Drei Monate wird nunmehr an der iet 115 bi e iae e wir 2 


vom Sportgeiſt ergriffen. Sie turnt, reitet, PR ma tes x sews 7 
ſchwimmt, treibt Leichtathletik, und vor allem: W rerſchliezung des Jeroni 3 in Of aus dem Schachte gepumpte Waſſer geleitet wer- 
fie ſpielt Fußball. Natürlich darf die Land- gegen schlechtes etter it a gearbeitet, der in den eriten Januartanen| Sen, bevor es als Abwaſſer in die natürlichen 
irtſchaf i Liverpool. Für den Diſtrikt Liverpool d. J. zu einem Maſſengrade für 140 Bergleute) Waſſerlöufe to 
wirtſchaft unter dem Sportbetrieb nicht leiden. ift milden Banuniernehmern 1 an bu we. Die Leichen von 124 Opfern liegen noch Waſſerläufe kommt. 
In einem Dorf im Braunſchweigiſchen aber litt] a arbeitern eine shaigh end Vereinbarung Immer r ungeborgen on er 8 99 7 en 1161 r Thon Senke. te 855 8 Topa 
j i ie j man w 
fie darunter. Weniger dadurch, daß die jungen abgeſchloſſen worden andelt ſich um nicht | 81 Bu r man erit nach weiteren langen wenn mas auf ihre Reste TOEF Hoöchſtens Bufälle 


„ 5 i t nicht 1 0 wird vordringen können. Es ift dies das 
Burſchen für nichts mehr Zeit hatten und eines und weniger als um eine Berjiche 75 W es liegt tief, die Stollen] können hier zu Hilfe kommen. So war dies auch 
bei dem dieſer Tage geborgenen Beramann 


Fußballſpiels wegen eine wichtige Arbeit hinaus- rung ber, Arbeiter gegen ben Lohnausſall beij PE hin fallen ab, und beute sieht t 
ichlechtem Wetter, die etwa nach dem Prinzip der Waffe fa und h ebt eb anna unter Hajek, der nicht im Fallortreviere lag, aber 
doch auch aus dem Waſſex gezogen werden mußte. 


ſchoben C das ließ ſich ſchon nachholen. Aber Sosialoerficherungen aufgezogen ift. ie theis | Wa fer. Dief eſes Wafſer alſo bedeckt 1 124 Qei 
wenn die Kartoffel- und Rübenſtaudenf ter zahlen wöchentlich je fünf Penny, der Unter- | Hen. Das wirkt in einem gewiſſen Sinne ton- Teil Ken 

von den begeiſterten Fußballſpielern für nichts nehmer ebenfalls für jeden Beſchäftigten fünf ſervierend, denn ſolange das Waller ruhin jteht,| Es war nur noch ein Heiner Zeil feiner 1. 
eachtet werden, ſo iſt der Schad ches Penny in eine gemeinſam verwaltete Unter- läßt es Verweſungsgerüche nicht durch. Dafür Kran: ein paar Fetzen verweſenden Flei 

8 werden, jo ilt der Schaden unreparier⸗ ſtützungskaſſe, aus der dann bei Unterbrechung iit es aber dort, wo das bom Pumpwerke Die Kleidung war verbrannt, Aber mert 
bar. Hinter der einen Torſeite des Fußball- der Bauarbeiten infolge ſchlechten Wetters eine | gehobene Baller aus den Rohren geſchleudert] würdigerweiſe 1 7 — feine Schuhe völlig u n⸗ 
plages liegt in jenem Ort ein Siedlungs- Sung benden il eee, von neun Be wird, Ne 7 Die Sende 4 8 le u 7 ra Apei „ noch Ri 
3 es S 3 mann! ie u arbei n, müſſen e 

bänschen, und als eines Sonntags während | gesablt werben fol Das ift eine Menerung ou j i on bunden hatte; rider wie wenneblaten die Beine, 
unauffindbar. . . . 
: 3 


Eine ländliche Fußballgeschichte Die Toten des Nelsonschachles 
melden sich 


; Spi ; = em Gebiete des Verſicherungsweſens; anget ts fortwährend ausgewechſelt werden. Denn ſchon 
nn Spiels durch a bohen Schuß der Ball des noch. regneriſchen Wetters auf d Mr nach wenigen Minuten itelt ſich unweigerlich bei 
wieder einmal in den zu der Siedlung gehörigen tiſchen Inſeln, ſcheint nur die Veitlads umme jedem Erbrechen ein. 


Garten fiel und wieder einmal Rüben, Kohl und etwas niedrig gegriffen zu ſein. w . i 101 
Kartoffeln in Gefahr gerieten, fprang die Sie. Amokläufer in Tuni ee F ieh Geschwister finden sich 
delersfrau auf ihn zu, faßte ihn, machte kehrt, 15 ſchaft Herrlich fließt — das verlor bei] nach 40 Jahren 


verſchwand mit ihm im Hauſe — und ward ni Tunis. Ein Amokläufer bat in den 8 7 der Kataſtrophe 50 Einwohner — und dann in 
mehr geſehen. 4 i aretina von Tunis eine Panik hervorgerufen. Er durch-] den Ortsteich von Ladowitz mündet, Hier hatte 
lief die Straßen und ſtach mit einem großen ein Pächter eine Fiſchzucht angelegt. Er gibt 

Große Entrüſtung auf De a Aber] Meſſer jeden nieder, der ſich ihm in den Weg gut keinen lebenden Fiſch mehr in dem Teiche. 
man hatte einen Erja Schon war er ſtellte. Er verletzte auf dieſe Weile pier Das Leichengift, vom ſſer bis moa geführt, 
im Spiel, und eine Weile 7 alles gut. Aber Perſonen lebensgefährlich, ehe er entwaffnet hat alles Lebende ertötet. Wildenten, die früher 
— obgleich man den Drahtzaun, der den Platz werden konnte. Eine rieſige Menſchenmenge ver- gerne den Teich bevölkerten. kreiſen ein paarmal 
einſäumte, auf Vereins koſten ihon um drei Meter ſuchte den Amokläufer zu lynchen, doch gelang es über dem Waſſer und fliegen davon; fie laffen ſich 


Göttingen. Ein eben nicht alltä 4 all, 
daß ſich leibliche Geſchwiſter erſt na ahren 

inden und fennenlernen, iſt von hier zu melden. 

ie in Göttingen lebende Witwe eines höheren 
Beamten, Tochter eines Dr. phil., wurde als 
Kind von 1% Jahren von einem Geheimen Re 
gierungsrat in Breslau adaptiert und 


erhöht hatte — die Fußballſpieler hatten Pech, der Polizei, ihn aus den Händen der Menge nicht mehr auf ihm niede Der deutſche wuchs als defen Tochter auf. Sie verheiratete 
und wieder f per Balk! in den feindlichen Gar- zu befreien und auf die Polizeiwache zu bringen.] Turnverein in Herrlich darf auf behördliche An⸗ r ban g, fik ider Che Sper 3 


ten. Und ver — ebenſo wie der erſte im 
8 Die erzürnte Siedlersgattin * ihn 


ea Kohlenfunde in Nordoſt⸗Sibirien 


der . ibn die — ne Zuſchauerin die» 

ſes Kampfes mit Hinderniſſen zuerſt, wieder zog N 

Bea Bienia maren sie a Ra (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Erbittert ſtanden ſie da, und auch blamiert. 

Bl Berlin, 11. Mai. In dem oſtſibiriſchen Pe- 

Alam fe pore Se te aranera a naig g Sonntag im Rundfunt 

Denn jetzt mußte das — piel abgebrochen liegt, unmittelbar am o lar tre is haben, Der Nei Dr 

werden. Damit die Komödie voll werde, wurde wie, aus Moskau gemeldet wird, bie „Scheljus- eichsminiſter des Innern, Dr. Briefwechſel und für die nächjte Zeit pl glanen 
die Geſchwiſter, die ſich nach f angen Jahren 


ſtand nun ziemli ein in der Nach da, nach⸗ 
dem auch ihre Adoptiveltern 8 waren. 
Die Dame hatte wohl davon gehört, daß ſie noch 
leibliche Geſchwiſter habe, aber es war ihr unbe- 
kannt, wo dieſe ſich aufhielten. Vor kurzer Zeit 
betrieb die Dame Nachforſchungen nach 
ihren Geſchwiſtern, ee es iſt ihr jetzt gelun a 
el in 92 805 ausfind a zu machen. Zwei 
eßtere zur Beit in Ne w 


ren plötzlich aufgetauchten Schweſter, von deren 
pi 18 biser keine A Ahnung hatten, in regem 


d b kin“. Hilfsexpedition rieſige Stein kohlen 
er Gemeindevorſteher in höchſteigener Frick, wird am Muttertag im Rund: Ir. ee te 


b lt und F eſtgeſtellt. Rad, ben Unter- 
Saen ae 1 eb 5 El ſuchungen der wiNentäe lichen Mitarbeiter zus funk ſprechen. Die Rede wird am Sonntag, Göttingen, um die neue Schweiter feierlich in 
Siedlersfrau gab die Bälle nicht ch | Fur enter die jetzt ihren Bericht der dem 13. Mai, von 19,10 bis 19,30 vom den Familienbund aufzunehmen. 


di kauer te hiſch vorge saßen 
wur 1 r 92 0 es en hat Anady . da Deutſchlandſender aus über alle deut- 
Aber teen ich und endlich gelang es dem San be enge wahrſcheinlich den geſamten Ko Kohlen ‚dert ſchen Sender übertragen. 
jägermeiſter doch, zwei Bälle loszueiſen.] der arktiſchen Sowietunion und jogar weiterer 


Die Flucht vor dem Hunger 
Lemberg. In den letzten Wochen mehren ſich 


eudeſtrahlend erſchien er mit ihnen. Der — des arten 2 Feſtlandes werde decken wieder die Meldungen über die furchtbare Hun⸗ 

Bi Ste Ben riage gu e und 2 weiß 15 Bee: a. 2 „pi -H 7 5 10 000⸗Mark⸗Spende ‘ zs 5 ot 7 dischen D aner gi ne. Das 151 
rſache einem inſtanzenreichenf men jo n unter att der oſtgaliziſchen rainer „Dilo“ gi 

Prozeß und einem er Aitterten dörfliche n Krieg] werke trotz der 1 mech e des Reichsprüſidenten für Duggingen einen erisütternben Stimmungsbericht über die 

Böen . „verſtändnisloſen“ Siedlersleute ge⸗ ee re Aer . — 5 chverſtändi Se me (Telegraphiſche Meldung.) n N der en re: 
ondere Schwieri n nat erri 3 über die Gren Polen zu retten 

— können. Nachdem die So Berlin, 11. Moi. Reichspräſident 2 Ufer a renit fluſſes Zbrutſch ſind 


Sowjetwach dicht poſtiert. Es find bol- 
E Kerntruppen aus dem Innern Ruß- 
ands und aus Sibirien, denen die Kontrolle der 


Bericht erhalten hat, ift Beicloffen nn von Hindenburg hat für die Hinter · 
Arbeitstragödie in einer Pari ssel- lento : 
F enn 


« lniſchen Grenze anvertraut ift. 
Paris. In einer Barifer Keſſelfabrik erei Anadyr gu 288 i Unte 3 Bergwerksunglück ums Leben gekommenen ah A hormi Mn: 
nete ſich eine Tragödie, beffen Urſachen noch nicht — W envorkommen zu Bergleute aus feinem Dispoſitionsfonds 15 Wach en Ant rouh 9 Sk en 


ganz aufgeklärt find. Ein on. og plötzli eſtifte 
einen Revolver und gab auf den u, li 9 1 g it d ® lizei bteil eine Spende von 10000 Mak g t 
— p : a0 7 r — an Schüſſe ab, die diefen aluege Leiter Der 0 a ung Der Bundesführer des Kuyffhäuſerbundes, 
ar et, i 4 & eg im Reichsinnenminiſterium Oberſt Reinhardt, hat dem Kuyffhäuſerlandes⸗ 
hielt eine Bu in 1 — — ok e Po- Telegra ae Meldung.) arr ee gi ee als 
izei 8 jagte ſich der Revolverſchütze eine Be R e ilfe für die von rubenunglück in Bug 
Kugel in den Kopf. Alle drei Verletzten wurden Feng hei ba dem . o ee PE gingen betroffenen Kameraden überwieſen. 
in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus Miniſterium des Innern und General der preußi⸗ 
W 2 . * der T ſchen ae Daluege, mir Wirkung 
geiſtiger mnachtung vom 11 1934 ab mit der Leitung der im tabschef Röhm hat e von 

7 — hat. Bei feiner erſten Vernehmung er- Reichs miniſterium des Innern neu zu ſchaffenden SA. . — ta ee e Demon- 


Sie pi en nach „ die, verſteckt, 
verſtohlen ſehnſüchtige Blicke zu dem Fluß hin⸗ 
überwerfen 


Ukrainiſche Bauern ſind es, die, vom Hunger 
getrieben, in Scharen underte von @ilo- 
meter zurücklegen un Er we. zuſtrömen. 


ar 
Hungrig, eg und ba bis fte ie Söhne 
der Mfraine b da. Sie 1185 da, Din os, Die kaum 
Or Kreatur der Schö Von quälendem 
Hunger getrieben, kris 5 1 fe, die 115 er glück 
gen Stätten ihrer Arbeit. Sie flohen, um 


D er — ne z der Meiſter 42 10 immer Polizeiabteilung unter leichzeitiger Berufung in |ftrationen verboten. Gleichzeitig wird jede Art e der Grenze Brot zu kerbelteln, da 
ſich ii en å eiten Spie abe und er das ie G sbeamtenverhält⸗ ar inderungen oder znahmen kein Eigentum beſitzen. Einſt lebten andere 
an ihm rächen wollte. nis bea arrern beider . unte ler von dem Ueberſchuß ihres Landes.“ 
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Dort lieben panvice mit der nach faſt 40 Jah- 
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sätze der einzelnen 


` worden sind und damit die Grundlage 


ten Länder, 
- Südafrika äußert. 


ebenso: 
Schwäche. 


die deutschen Anleihen N weiter 
Prozent, 


ee am Weltmarkt 


Verbrauchssteigerungen lösen Preiserhöhungen aus 


Seit langem ist man davon überzeugt, daß 


die Weltwirtschaftskrise nicht weiter 


tortschreitet und ihren Tiefpunkt erreicht hat. 
Im wesentlichen ist dies tatsächlich der Fall, 
nur konnte sich aus verschiedenen Gründen bis- 
lang ein Aufschwung nicht durchsetzen, Neben 
dem immer noch herrschenden Protektionismus, 
den übersteigerten Zollmauern und den Aus- 
wirkungen der Planwirtschaft sind für den 
augenblicklichen Stillstand des internationalen 
Geschäftslebens die Schwankungen und Abwer- 
tungen der Währungen und die Schwierigkei- 
ten in der Regelung des internationalen Kredit- 
verkehrs verantwortlich, Es kann enst entschei- 
dend wieder aufwärts gehen, wenn 5 


die großen Weitwährungen wieder in ein 
festes Verhältnis zueinander gebracht 


für 
Kalkulationen auf lange Sicht vorhanden ist, 
und wenn andererseits durch internatio- 
nale Zusammenarbeit wieder Möglich- 
keiten für eine ausreichende Finanzierung 
der Umsätze am Weltmarkt geschaffen worden 
sind, insbesondere eine Neuregelung des 
Rembourskreditwesens erfolgt ist. 


Inzwischen sind aber von einer anderen 
Seite ermutigende Anzeichen für einen kräfti- 
gen Aufschwung am Weltmarkt aufgetaucht: 
der Verbrauch wichtiger Rohstoffe ist gestiegen, 
So haben gerade Industrien, deren Produkte 
zum größten Teil dem unmittelbaren Verbrauch 
dienen, erheblich größere Rohstoffeinkäufe vor- 
genommen, Eine fühlbare Belebung ist beispiels- 
weise in der Textilindustrie, der 
mechanischen Industrie und der In- 


dustrie für Baumaterialien in‘ einer 


Reihe von Ländern zu verzeichnen, . Auch die 
Automobilindustrie hat sich äußerst 
günstig entwickelt. Es ist infolgedessen kein 
Wunder, daß während des Jahres 1933 die 
Preise für Gummi um 60, für Wolle und Zinn 
um rund 50 und für Silber um 17 Prozent an- 
steigen konnten. Die Weltproduktion von 
Stahl ist von 51 Millionen t 1932 auf 68 Mil- 
lionen t im vergangenen Jahre gestiegen. Auch 
die Steinkohlengruben sahen sich einem 
wesentlich erhöhten Bedarf 
Verrbauch von elektrischem 
meisten Industrieländern gleichfalls 
größer geworden. 

Alles dies zeigt, daß die Weltwirtschaft von 
sich aus für einen Aufschwung reif 
ist. Daß tatsächlich eine kräftige Erholung vor 
sich geht, ist indessen von einer Bereini- 
gung der internationalen Wah- 
rungs- und Kreditverhältnisse ab- 
hängig. Gewiß ist gegenüber früherer Jahre 
eine entscheidende Strukturwandlung in Er- 
scheinung getreten, die sich vor allem in dem 

Wettbewerb der neu industrialisier- 

wie Japan, Britisch-Indien und 
Aber das Volumen des Welt- 
handels kann trotzdem wieder auf seine alte 
Höhe gebracht werden, lediglich de Um- 
Länder werden ent- 
sprechend der Strukturwandlung der Weltwirt- 
schaft und dieser Länder selbst ein anderes 
Ausmaß haben. Es ist erfreulich, daß sich 


merklich 


. Z überall auf der Welt wieder eine starke 


nochmals aufzuschieben, 


Pflege des Außenhandels durchsetzt. Die Not- 
wendigkeit dazu bestand seit langem, die prakt- 
tische Verwirklichung wird auch die Binnen- 
wirtschaft aller Länder fördern. 


Starke Schuldenentlastung 
bei der AEG. 


Trotz Umsatzrückgang verringerter 
Betriebsverlust in 1932/33 


Die AEG. hat sich, obwohl sie für das Ge- 
schäftejahr 1932/33 wieder einen Verlust von 
über 26 Mill. RM. ausweisen muß, um den sich 


der Verlustvortrag aus 1931/32 auf rund 57 Mill. | entsp: 


RM. erhöht, die are gend 
d 
diesen Entschluß ist vor allem die Tatsache, daß 
eine endgültige Bewertung eines wesentlichen 
Teiles der Aktiven der Gesellschaft zur Zeit noch 
auf große Schwierigkeiten stößt. Die Verwal- 

tung legt aber ausdrücklichen Wert auf die 
Teste ng, daß wesentliche Abschreibungen 
erforderlich sein werden, um die aus der 
Vergangenheit übernommenen Buchwerte dem 
Rentabilitätsverhältnissen anzupassen. Die 
Kennzeichen des nunmehr vorli Ab- 
schlusses für 1932/33 sind im übrigen stark 
erhöhte außerordentliche Erträge, 
die aber weder zur Deckung der Abschreibun- 
gen, noch der Zinsen ausreichten und daneben 
ein erheblicher Abbau der Schulden- 
last, der aber weniger auf als 
auf der Valutaentwertung beruht. Bei der 
AEG. waren und sind überhaupt während der 
Nachkri it die Valutaschulden erheblich 
höher als die Valutaforderungen. Hieraus ent- 
stehen Buchgewinne, ohne die das Bilanzbild 
des Unternehmens ein wesentlich unginstigeres 
sein würde, 

Den Betrieben der AEG. hat das Berichts- 
jahr, dessen Schluß allerdings, was besonders be- 
rücksichtigt werden muß, nun schon über 7 Mo- 
nate zurückliegt, noch einen Rückgang 
des Gesamtumsatzes auf 180 Mill. RM, 
gegen 220 Mill. RM. im Vorjahr gebracht. Wäh- 
rend sich der Inlandsabsatz nur unerheblich ver- 
minderte, jst, der Anden, vor allem im 

stark Die 


letzten Monaten des Gesch 
einer. Steigerung der Inlandsauf- 
träge, und diese Bewegung hat eich im lau- 
fenden Jahr fortgesetzt, Wå. 


Erneute Erleichterung für den Getreideabsatz 


in Schlesien 

Der Reichsbeauftragte für die Getreidewirt- 
schaft, Daßlen, der bei der feierlichen Er- 
ötfnung der schlesischen Bauern- 
woche das Reich ver- 
trat, hat nach vorausgegangenen Erörterungen 
im Reichsernährungsministerkum erneut Maß- 
nahmen zur Beseitigung vorübergehender Ab- 
satzstockungen im schlesischen Brotgetreide- 
geschäft getroffen. Die sich besonders auf den 
Weizenabsatz erstreckenden _ Erleichte- 
rungen lassen die Lage am Brotgetreidemarkt 
als durchaus hoffnungsvoll erscheinen, 


Schwächer 
In Nachwirkung der Ent- 
am Arbeitsmarkt, höhere Roheisen- 


im April und einiger günstiger Ge- 
te war die Stimmung im Vor- 
mittagsverkehr noch. recht freundlich, wurde 


der Neeb ane um 

a % Prozent wieder u stig beeinflußt, 
5 Angebot von etwa einer halben Mil- 
stellte sich der erste Kurs Su Neubesitz- 


ngskure der Riltgerswerke mit minus 
79 $ und der Feldmühle mit minus 1%, obwohl 


ige waren. Als stär- 
ubert und Salzer mit 


135 ne: Gummi mit plus 2 lanschei- 
BEE eine Folge der Konti- Gummi-Bewegung), 


Bergbau und Eisenbahnverkehr mit plus 


s je 1% Prozent als fester zu erwähnen, Schiff- 


fahrtsaktion waren bis zu 1 Prozent gedrückt, 

neigten Montanpapiere vorwiegend zur 
Elektropapiere uneinheitlich, Strom- 
Pa ETS aber vorwiegend weiter ge- 
fr. Unter dem Eindruck der Rt am 
Anke markte auch die übrigen Renten zur 


50 See e au von Industrieobligationen 


Stahlbonds % Prozent. Umtauschdollar- 
bonds und Reichsschuldbuchfonde en unein- 
Wer Geld, trotz des Steuertermins, unver- 


ändert, Blankogeld für erste Adressen 4 bis 4% 
Prozent, vereinzelt auch noch darunter, Nach 
den ersten Kursen abbröckelnd, Mit Aus 


nahme von Konto-Gummi und Eisenbahnverkehr, 


die im Verlaufe nochmals je 1 Prozent gewan- 
nen, und von BEW., die um 1% Prozent an- 
zogen, bröckelten die Kurse an den Aktien- 
märkten im Verlaufe meist etwas ab, Auch 
nur 
Schwäche und verloren etwa 3 


Hülsenfrüchte und 


i Am ger de ern 
etwa 50prozentige ilung), Dülltabr a 
nach Plus-Plus-Notiz gestrichen Geld (Taxe etwa 
90 nach 78 Prozent). Niedriger Chemie Albert 
minus 3%. Bankaktien meist weiter Pen 
Dedibank 1%, „Dresdner plus 1. eher 
schwächere blieb an den variab- 
len Märkten bis zum Schluß bestehen. Berger 
auf 112% nach, Farben widerstandsfähig. 
on Ausländern Anatolier höher. Neubesitz. 
anleihe bis auf 16% gedrückt, 


Frankfurter Spätbörse 


Sehr ruhig 

Frankfurt a. M., 11. Mai. Aku 59%, AEG. 
%, IG. Farben 132%, Lahmeyer 119%, Rütgers- 
werke 58%, Schuckert 87%, Siemens und Halske 
181%, _ Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 2%, 
Nordd. Lloyd , Ablösungsanleihe Neubesitz 
1i6%—16%, Altibesitz 95, Reichsbank 150, Bu- 
derus 72%, Klöckner 63%, Stahlverein 41%. 


Breslauer Produktenbörse 
Unverändert 


Breslau, 11. Mai. In Brotgetreide sind nach 
der Feiertagsunterbrechung keinerlei Verände- 
rungen eingetreten, Die Absatzmöglichkeiten 
sind nach wie vor die gleichen geblieben und 
erfahren durch die Verladeschwierigkeiten auf 
der Oder weitere Einbußen, Die Preise liegen 
unverändert, Hafer hat gutes Bedarfsgeschäft, 
insbesondere in schweren Qualitäten. . rar: 
sten jenen in Industrieware besserem In- 
teresse. 8 ist als stetig und 
Weiz PR A als ruhig anzusprechen. Am 
Futtermittelmarkt sind heute er i neue 
Notierungen für Kleiesorten und Nachmehl ein- 

geführt worden. Die Tendenz für Futtermittel 


85 als stetig anzusprechen. Lokoware wird 
wegen behinderter Schiffahrt lebhafter — 
Rauhfutter verliefen ruhig 


Günstige Verkehrslage 
bei der Reichsbahndirektion Oppeln 


Der Pressedienst der Reichsbahn- 
direktion Oppeln teilt mit: 
Im Personenverkehr setzte sich die 
auch im Berichtsmonat wei- 
ter fort. Er war insbesondere im ersten Mo- 
natsdrittel infolge des Festverkehrs recht leb- 
haft. Nach dem Osterfest wurde der Personen- 
verkehr durch den wieder einsetzenden Land- 
arbeiterverkehr, den stärkeren Berufsverkehr 
und durch verschiedene verkehrsfördernde Ver- 
anstaltungen weiterhin gut belebt. Er überstieg 
den des Vormonats um etwa 10 Prozent. Der 
Gepäckverkehr war im allgemeinen etwas 
stärker als im Vormonat. Der Expreßgut 
verkehr erreichte nicht den Stand des. Vor- 
monats. Der Eilstückgutverkehr war 
dagegen stärker als im Vormonat, Der Fracht- 
stückgutverkehr hat sich gegenüber dem Vor- 
monat nicht nennenswert verändert, Der Wa- 
genladungsverkehr ging der Jahreszeit 
rechend zurück. 


Die polnisch-englische Kohlenfrage - 


Das seit dem 1. April geltende Kohlen- 
einfuhrverbot für das gesamte polnische 
Zollgebiet, also auch für Danzig, wird von 
der englischen Presse nicht übermäßig wichtig 
genommen. Immerhin finden sich Andeutungen, 
daß es doch eine recht merkwürdige Entwicklung 
sei, die Polen gestatte, Kohle nach Irland 
zu schicken, während englische Kohle durch 
dasselbe Polen von Danzig ausgeschlossen 
werden könne. Der polnisch - englischen 
Kohlenverständigung werden weiterhin ungün- 
stige Aussichten gegeben. Die englische 
Bergwerksindustrie denke nicht daran, 
auf ihre in Skandinavien, Italien und Südamerika 

n Vorteile zu verzichten, wie das von 
Polen, imsbesondere mit einem unbestrittenen 
Ausfuhrkontingent nach den Mittelmeerländern 


Oderschltfsverkehr stillgelegt 


Bei der für die jetzige Jahreszeit unge 
wöhnlichen Trockenheit hat sich lef 
der auch der Wasserstand der Oder derartig 
verschlechtert, daß die Tauchtiefe mit Win 
kung vom 9. 5. von 0,88 m auf 0,78 m herab- 
gesetzt werden mußte, Dadurch ist der 
Schiffsverkehr fast zum Stillstand gekommen, 
da Ableichterungen der tiefbeladenen Schiff- 
fahrt bei 78 cm Tauchtiefe schlecht oder gar 
nicht mehr durchgeführt werden können. Ledig- 
lich die eiligsten Gütertransporte werden noch 
mit großen Anstrengungen durch wasserstands- 
gemäße Ableichterung ihren Bestimmungsorten 
zugeführt. Ein großer Teil der in Breslau auf 
etwa 90 em abgeleichteten Fahrzeuge ist unter- 
halb Ransern infolge des schnellen Wasser- 
abfalles fest geworden und kann vorläufig die 
Fahrt nicht fortsetzen, Weitere ableichtete 
Kähne liegen oberhalb Ransern fest, da die 
Fahrzeuge bei ihrem Tiefgang von 0,90 m nicht 
mehr schwimmen. Verladungen in Cosel 
Breslau und Unterwegsstationen werden weiter- 
hin nach Maßgabe des vorhandenen Kahn- 
raumes durchgeführt, Soeben wird von der 
Tauchtiefenkommission bekanntgegeben, daß mit 
Wirkung vom heutigen Tage die Tauchtiefe in- 
folge des so außerordentlich niedrigen Wasser- 
standes nicht mehr festgesetzt wird; das be- 
deutet, daß die Schiffahrt auf der Oder zwangs- 
weise vorübergehend zum Erliegen kommt. 


verlangt werde. Der polnische Wettbewerb 
könne nicht als, „fair“ bezeichnet werden, da die 
niedrigen Tarife nach Gdingen staatlichen 
Subsidien gleichkämen und die niedrigen 
Bergarbeiterlöhhe alle Anzeichen des Dum- 
pings trügen. è 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 11, Mai 1934, 
rg ne kg — ene se 11.90 
Tendenz: ohne Geschäft. Zane, Kühle 

Roggenkleie 11.25 
en Tendenz: fest 
2 ft Yiktoriaerbsen50 ky20, 00—22.00 
T Geschäft 
'endenz: e SERI 5 KI. Speiseerbsen a 
3 — ar 
8 Ei i ne Wieken 7 o 90 

- Sommergerste "e" 166—170 necnon tzet 5 5 
Hator Mark. | 106—170 > | gartottein, weine 
Weizenmehl* IM hj 26.25.27 % " Ree 
Tendenz: stetig s gelbe 


Roggenmehl* 5 Industrie 
Tendenz: stetig Fabrikk. %, Stärke 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 


22.25—29,00 


Getreide 1000 kg 11. Mai 1934. 
Weizen, hl-Gew. 75t kg — J Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 7 kg 190 fr 68/69 kg — 
4 kg - Tendenz: ruhig 
68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 24 kr 159 er 1% 
— Rog e 1 
70 kg — Gerstenkleie 13,00 
Hater 2 kg 13 Tendenz: gefragt 
48—49 kg 14 
Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste 165 Weizenmehl (630% 26 
Sommergers e * 3 (81 50% 25,25 
Industriegerste 1 160 | Auszugmehl 26,30 
157 Tendenz: ruhig 
9 plus 50 Pfg. gen 
‚Berliner Schlachtviehmarkt 
— 
11. Mai 1984 
Ochs Kälber 
vollfleisch. * höchst. | Doppellender best. Mast — 
Schlachtw. 1. ae 33 e Mast- u. Saugkülb. 53—60 
tige vollfieisehige 30-31 | gerin A —— 
sonstige vo! ngere Saugkälber 
fleischige 28—30 88 Kälber 18—25 
gering genährte 24—27 Schafe 
Bullen Stallmastlämmer 41—42 
jüngere vollfleisch,. ten | HolstWeidemastläimmer — 
Schlachtwertes 29—30 | Stallmasthammel 89—40 
sonst. vollfl.od.ausgem. 28—29 | Weidemasthammel — 
fleischige 26—27 mittlere Mastlämmer und 
gering . 23-25] ältere Masthammel ‚37—38 
= 
na ste Schafe 
jüngere guter. höchsten, | mittlere Schafe 30—31 
sonst. vollfl. oder gem. 20—24 | geringe Schafe 21—29 
fleischige 16—19 ' Schweine 
gering genährte 11—15 paree erg > 
Färsen 169 500 
volf.ausg.h.Schlachtw. „31 . 
en, E en 
e ge — 
gering genährte 21—23 fleisch. 120—400 2 en 
` Fresser Sauen > Specksauen 34 
möß,genährt. Jungvieh — > re Sauen 30-32 
Auftrieb: z. Schlachth. dir. — da dir. — 
Rınder Auslandsrinder 14 Auslandsschafe 
darunter Kälber 1322| Schweine 6758 
Ochsen 578| z. Schlachth. dir, — |do. zum Schlacht- 
Bullen 2| Auslandskälber 56| hof direkt 


54: 
Kühe u. Färsen 737|Schafe 270⁰ A 147 
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber ——— — 
gute knapp. Schafe glatt, Schweine ziemlich g 
Posener Produktenbörse 
— einen derbe aaa the 


Posen, III. Mai. Weizen Tr, 15 To, 16,00, 
a aS 
se e X 
18,%-—1250, Tr. 15 To. 12,50, Weizen O. 15,75 
—16,25, Hafer 12-1250, ‚genmehl 4 Gat. 
55% 19—20, 65% 17501850, 3 2. Gat. 35—70% 


9 28500 


zenkleie 9,7510 25, grobe Weizenkleie 1050 — 
11,00, Senfkraut 40—42, Viktoriaerbsen 24—29, 
Folgererbsen 20—21, Felderbsen 16,50—17,50, 
blauer Mohn 42-48, Sommerwieken 18,50—14, 
Peluschken 14—15, Leinkuchen 18,75—19.25. 
Rapskuchen 1818,50, Sonnenbliumenkuchen 


— 18,50, roter Klee 5—97% 190—210, roter Klee 
150—180, gelber Klee ohne Hülsen 90—100, 
schwedischer Klee 100—130, weißer Klee 60—90, 
blaue Lupinen 750—8,50, gelbe Lupinen 8,00— 
9,00, Speisekartoffeln 2,80—8,00, Fabrikkartof- 
feln 0,14—0,15,- Stroh lose 0,80—1,00, gepreßt 
1201,40, Heu lose . 3,50—4,00, gepreßt 4,20— 
4,50. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Sehlußkurse) 
Kupfer: fest 11. 8. 


Stand. p. Kasse | 3333 
3 Monate 33 — 395% 


11. 5. 


11% 


ausl. entf. Sicht. | 
10 
11ih — 1151s 

11 


offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 


Ru Preis | 4 3,  [ausl. Settl. Preis | 

Best selected | 3534—37 | Zink träge 

Elektrowirebars 37 gewöhnl.prompt 

Ka ich offizieller Preis 14% 

Stand. Kb 236—2381) inoffiziell. Preis | 14344—1413/18 
Pironato 199914. 2393 gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 28614 offizieller Preis 151/8 
Banka 240% inoffiziell. Preis | 13½18— 15½ 
Straits 23814 gew., Settl.Preis 143a 
Biel: Silber (Barren) | 1014208 

r (Barren 1914 —20% 
aiad prompt 1 I Silber-Liet.(Baren) | 19% — 20716 
inoffiziell. Preis 11 Zinn- Ostenpreis 236 


> 


* 
Berlin, II. Mai, Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 47,25 


Berlin, 11. Mai. Blei 16% B., 16 G., Zink 
20 B., 19,2 G. 
Berliner Devisennotierungen 
Fur drahtlose u 2 9.8. 
Anszahlang auf Geld | Briet | Geld T Brier 
BuenosAiresi1P.Pes. | 0,575 0,579 0,573 0,577 
Canada 1Can.Doll. | 2,497 2,503 2,497 508 
Japan 1 xen] 0,56 | 0,757 0,755 0,757 
Istambul 1 tür. Pfd. 2,018 2,022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St.] 12,755 | 12785 | 12,765 | 12,795 
New York 1 Doll.] 2,496 2,500 25 2,407 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0.218 0,211 0,218 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169,43 77 | 169,48 | 169,82 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,37 58.40 58,41 58,53 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 ira 81,60 81,76 81,80 81,76 
Italien 100 Li 21,28 21,92 21,29 21,33 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 6,676 5,664 6,676 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,94 57.06 56,99 57,11 
Lissabon 100 Eseudo | 11,61 | - 11,68 11,68 11,65 
Oslo 100 Kr. | 65,09 65.21 14 64,26 
Paris 100 Fre 16,50 16,54 16,50 16,54 
100 Kr. | 10,42 10,44 10,42 [ 10,44 
Riga 100 Latts | 78,42 78,58 78,42 78,58 
Schweiz 100 Fre. 80,97 81,18 31,00 31,16 
Sofia 100 Leva | 4,47 8,053 3,047 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,24 Bu 24 34,30 
Stockholm 100 Kr. | 65,78 65,92 65,78 65,92 
Wien 100 Schill. 47,20 47,30 4720 41,80 
Warschau 100 Złoty | 47,25 47.30 17,25 47.85 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 11. Mai. Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47.35. Kattowitz 47,25 — 47,35, Posen 47,25 — 47,85 


— | Gr Zloty 47,11 — 47,29 


Warschauer Börse 


Bank Polski 90,00—93,50— 90,75 

Czestoeice 20,00 

Cukier 19,50 

Lilpop 11,25—11,80 

Starachowice 11,5 11,011, 

Dollar privat 5,26, New York 5,28, New York 

Kabel 5.28%, Belgien 123,67, Danzig 1 
Holland 358,65, London 27,03, Paris 34,9, Prag 


22,04, Schweiz 171,65, Italien 45,07, Berlin 208,55, 
Stockholm 139,35, Bauanleihe 3% 45—45, 25—45, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 118, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 65,50—66,.00—65,75, Eisenbahn- 
anleihe 5% 59-5950, Dollaranleihe 6%: 7,57 
78,00—77,75, 4% 43,50—54,00—53,65, Bodenkre- 
dite 44% 52—51, 50. Tendenz in Aktien über- 
wiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


1 


